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leſtellen und bei allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslan 
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oder deren R 


pi vert eilung unſerer Kriegsſchiffs⸗ 
Denen auf die kaiſerl. und Privat- 
werften ſeit dem Jahre 1877/78. 


Einen intereſſanten Ueberblick giebt das Reichs; 
marineamt in einer Nachweiſung über die Schiffs 
Neubauten für die deutsche Kriegsmarine ſeit 
dem Ctatsjahre 1877/78 in ihrer Vertheilung auf 
die kaiſerlichen und auf die Privatweriten nach 
dem Deplacement in Tonnen, ſowie der hierfür 
aufgewendeten Summen. Nach dieſer ſind in ve 
letzten achtzehn Etatsſahren Kriegsſchiffe gebau 
worden, die ein Geſammtdeplacement von 
1041 003 Tonnen hatten. Don dieſen wurden 
437 183 Tonnen auf den drei haiſerlichen Werften 
und 602 688 Tonnen auf deuiſchen Privatwerſten 
hergeſtellt, während am deutſchen Kriegsſchiffs⸗ 
bau das Ausland feit 1877,78 nur mit 1132 
Tonnen betheiligt war. Seit dem Jahre 1885/86 
hat das Ausland Aufträge zum Bau unſerer 
Zlotte überhaupt nicht mehr erhalten, jo daß 
unfere gegenwärtige moderne Zlotte vollkommen 
ein Product der heimiſchen Induftrie ıft, während 
in den jedyiger und fiebenziger Jahren noch 
zahlreiche Aufträge in dieſer Beziehun! nach 
England und vor 1870 auch nach Frankreich 
gingen. 

Während der letzten 18 Jahre war das des 
Etatsjahres 1892/93 für die Entwickelung und 
den Ausbau unſerer Flotte das bedeutendſte, 
denn es waren in ihm Swiffe im Bau, die allein 
ein Deplacement von 91 379 Tonnen hatten, die 
zu 35 347 Tonnen auf kaiſerlichen Merften und 
zu 56032 Tonnen auf Privatwerften hergeftellt 
wurden. Die Leiſtungsfähigneit der Kriegs. 
werften war am größten in den Jahren 1877/78 
und 1878/79, in welchen je 39 126 Tonnen 
Deplacement hergeftellt wurden, während die 
Zahl am kleinſten in dem Jahre 1887/88 mit 
6811 Tonnen war. dagegen war die Thätigheit 


der Privatwerften für die Flotte am größten im 
Jahre 1891/92 mit 59 951 Tonnen Deplacement. 


am nieinſten im Jahre 188/85 mit 8666 
Tonnen. Leider gat ſich dieſes günftige Ver · 


unſere 


Jehre 1891/92 ab iſt die Thätign 


etabliſſements für die kaiſe 
Jahr zu Jahr kleiner geworden. wie nad 
Beläge beweiſen. Es wurden auf Deutlich 
Werften für die Flotte herge ell: 1891 92 
59 951 Tonnen Deplacement; 1892/93 56032, 
1893/94 34461 und 1894/95 nur 17 824 Tonnen. 
Dieſes Derhältniß wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nach in den kommendem Jahren von neuem 
ungünſtiger werden, denn von einem Kriegsſchiffs⸗ 
neubau, ſei es auf kaiſerlichen oder Privatwerften 
iſt zur Zeit überhaupt nicht die Rede. Das einzige 
Schiff, welches gegenwärtig bereits bewilligt iſt, 
hat ion die haiferlihe Werft zu Wilhelmshaven 
in Auftrag bekommen und auch jene Neubauten, 
die im Etat 1895/96 aufgeführt find, falls fie Be- 
willigung finden werden, müſſen zum großen 
Theil auf den kalſerlichen Marine-Etabliſſements 
hergeſtellt werden, um dem Arbeiterſtamm Be- 
ſchäftigung zu bieten. 

Während der ganzen Zeitperiode von 1877/78 


an ſind für den Ausbau der Flotte 247 192 000 
5 Auen worden, von welchen 81 462 000 


Mark auf haiferlihe Werften und 164 983 000 


Mark auf Privatwerften entfielen. die Bau- 
ſumme war am größten im Jahre 1892/93 
mit 28474000 Mk., von welchen 19 982 000 Mk. 
— EEE EENEEREEEERIESEREENEENEEEEEENEN 


(Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 
0 Roman von Moritz v. Reichenbach. 


XVIII. 

Eine halbe Stunde ſpäter kam Geerd die 
Treppe hinabgeſprungen. Er nahm immer zwei 
Stufen auf einmal, um ſchneller unten zu jein, 
und rief, während er noch die Thür in der 
N Hanna, es iſt richtig, ich bekomme 
ſechstauſend Mark für das Bild, und wir reifen 
nach —“ Er hielt erſchrochen inne und blickte 


ſie an. 

„Was ift geichehen, um nn Kg ift 
in Ulmencamp arum me „ ; 

Gtatt aller Antwort hielt fie Ihm den Brief 
entgegen, und er las: 

„Meine geliebte Tochter! 

In ſchweren Sorgen ſchreibe ich dir, weil es 
mich drängt, dir mein Herz auszuſchütten. Dem 
Papa gegenüber darf ich das nicht, da muß ich 
nur immer beruhigen und zureden — und Zu- 
reden und Kengſtigen hilft doch nicht, es muß 
eben ertragen werden. Haſſos Schwiegervater 
bat ſein Dermögen verloren — bei derſelben 
Geſchichte, vor der Papa ihn immer gewarnt 
hat — nun, das it gleich, und der Der- 
luſt wäre ja auch allenfalls zu verſchmerzen, 
fo ſcwer unſer Junge auch davon betroſſen 
wird, aber Haſſo hat uns geſchrieben, und 
aus dem Briefe geht eine jo völlige Muth- 
fofigkeit und Gebrochenheit unſeres armen 
Jungen hervor, daß ich mich um ihn 1 
grenzenlos ängſtige. Er hat in 1 2 = 
Schulden machen müſſen, da er die Zulage 5 
Halkenau nicht mehr bekam. Er hoffte a = 
immer noch, es würde alles gut werden un 
wollte nichts jagen — bis nun der Jujammen- 
bruch dennoch kam. Doch die Schulden betragen 
io heine unerſchwingliche Summe, wenn ihre 
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allein auf die Privatwerften entfielen, während 
der Reft von nur 8 492 000 Mk. auf den kaiſer⸗ 
liche Werften verbaut wurde. Für letztere war 
das Jahr 1893/94 das günſtigſte mit 10 412 000 
Dark; das ungünftigfte das Etatsjahr 1887/88 
mit nur 1 775 000 Mk. Die Privatwerften da⸗ 

»gen erzielten die höchſte Baufumme in Jahre 
1891/92 mit 20011000 Mk.; die kleinſte im 
Jahre 1882/83 mit nur 2 796 000 Mk. Durch- 
ichnittlih beträgt mithin die Bauſumme für 
Kriegsſchiffsneubauten in unſerer Flotte alljährlich 
während der letzten 18 Jahre 13 733 000 Mn. 
von denen auf haiferlihen Werften nur 4 526 000 
Mark verbaut wurden, während den Privat- 
werften 9 166 000 Mk. zufielen. In's Ausland 
find während der letzten 18 Jahre für Kriegs- 
chiffsneubauten nur 747 000 Mk. oder im Durch. 
ſchnitt alljährlich 41 000 Mk. gegangen. 


Deutſchland. 


Sammlung der Liberalen. 

In Kalle a. S. beſteyt ein liberaler Wahlverein, 
welcher ſtets daran feftgehalten hat, eine Stätte 
zur Sammlung aller Liberalen zu ſein. Vor 
einigen Tagen hat er wieder bekundet, daß er 
an dieſem feinem oberftien Grundſaß auch für 
die Zukunft feſtzuhalten entſchloſſen iſt. Eine 
Spaltung des Vereins iſt nicht zu befürchten. Es 
wurde, wie man dem „Berl. Tagebl.” berichtet, 
der bisherige erſte Vorſitzende, Profeſſor Dr, 
Kohlſchutter, einſtimmig wiedergewählt. Derfelbe 


nahm die Wahl an mit dem Bemerken, daß er 


vorausſetze, ſeine Wiederwahl ſolle bedeuten, 
daß der Derein wie bisher, jo auch ferner ein 


Sammelpunkt aller Liberalen bleibe. Gerade 


jetzt müſſe der Verein unter Verzicht auf 
Fractionspolitik erſt recht zu pflegen ſuchen, was 


alle liberalen Männer eine. Es dürfe nicht zuerſt 
darauf geſehen werden, ob ein Mann innerhalb 
der Partei etwas mehr rechts oder etwas mehr 


links ſtehe, ſondern es gelte, in Gemeinſa 
die großen liberalen Gedanken zum Durch 


bruch 
zu bringen. Juſtirath Trautmann 1000 


unter dem leb eifall der 
4 R 
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Ketzereien geg 


Berjommlung 


Verbrechen. 

Die letzte Sitzung der Umiturz - Commifion hat 
durch eine Erklärung des Staatsſecretärs Nieber- 
ding, wonach bei Annahme des Antrags Barth. 
bezw. eines ziemlich gleich lautenden Centrums - 
antrages, die ganze Umſturzvorlage für die ver⸗ 
bündeten Regierungen keine Bedeutung mehr 
habe, ein beſonderes Intereſſe gewonnen. Das 
Amendement, gegen welches ſo ſtarke Batterien 
aufgefahren wurden, hat den Zweck, die Bedeu- 
tung des $ 111 a0 klarzuſtellen und den Aaut- 
ſchun daraus nach Möglichkeit zu entfernen. In 
der Jaſſung der Regierungsvorlage ſoll die Glorl. 
fication von Verbrechen und gewiſſen Vergehen 
beftraft werden, während das Amendement Bart 
und auch das Cenirumsamendement dieſe Be- 
ftrafung nur eintreten laſſen wollen, wenn die 


Glorification in der Ab ſicht erfolgt, dadurch zur 


Begehung der glorificirten Verbrechen anzu- 
reien. Aus den Motiven der Regierungs- 
vorlage ließ ſich nicht erſehen, welche Trag- 
Tilgung auch gerade jetzt in dieſer für die Land- 
wirthſchaft jo ſchlechten Zeit dem papa Umftände 
und Schwierigkeiten macht. Nun, und zu ver- 
hungern braucht keines unſerer Kinder, auch wenn 
es nicht einen reichen Schwiegervater im Hinter- 
grunde hat, aber ganz anders geſtalten muß ſich 
das Leben natürlich für unſeren Haſſo. „Sagt mit, 
wie mein Leben werden joll”, ſchreibt er, ich 
ſehe nur alles ſchwar) in ſchwar; vor mir un 
nirgends einen Ausweg.“ Wir konnten ihm 
nur das eine vorſchlagen: zu uns zu kommen 
und mit Frau und Kind bei uns zu leben! denn 
als Cavalleriſt kann er mit unſerer Zulage allein 
nicht auskommen, das hat er uns oft genug ge 
ſagt, und ſich zur Infanterie verſetzen zu laſſen, 
würde ihm zu ſchwer werden. Und doch wäre 
das letztere oder das Leben bei uns das einzige, 
was übrig bliebe ...“ 

Geerd blickte kopfſchüttelnd Hanna an. 

„Glaubſt du, daß das ginge — Mizi 
Mama in einem Kauſe?“ fragte er. 

Sie trocknete mit einer energiſchen Bewegung 
ihre Thränen. 

„Mein,“ ſagte fie, „niemals! das alte Haus 
hätte ja Raum genug für beide Haushalte, aber 
ee würde den Eltern ihren Lebensabend ver- 
kümmern, und Kaſſo würde ſich aufreiben im 
Zwieſpalt zwiſchen Eltern und ſeiner Frau. Das 
darf nicht ſein!“ 

„Es wird aber doch darauf hinauskommen,“ 
meinte Geerd, denn felbft wenn Haſſo ſich zu 
einem einfacheren Regiment verſetzen läßt — die 
Einſchränkung in der Stadt wird ihnen zu ſchwer 
werden — als Dffiier werden immerhin zu viel 
Anſprüche an ihn gemacht!“ 

Mit einem bittenden, zaghaften Blick ſah Hanna 
zu Geerd auf. N 

„Geerd — ich wüßte vielleicht einen Aus- 


“ 


und 


eg — — 

Er ſah ſie erſtaunt an. 

„Wenn — wenn du es wollteſt. Geerd — 
mir würde es nicht ſehr ſchwer werden, ich könnte 


des angenommen. Preis pro Quartal ohne 


aum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die „Da 


8 Mule unterrichten laſſen wollen, eine proto- 


fluthungen 


Morgen-Ausgabe, 
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* — 


weite der $ 111 0 haben ſolle. durch die jetzt 
reglerungsſeitig abgegebenen Erklärungen ift fet- 
geftellt, daß auch ſolche Glorificationen ſtrafbar 
ſein ſollen, bei denen eine Abſicht, zur Begehung 
der glorificirten Verbrechen anzureizen, gar nicht 
zu erkennen Ift. Damit aber entſteht die Gefahr, 
daß jede biftoriihe oder literariſche Apologie von 
Thaten, die ſich als eine ſchwere Verletzung der 
Rechtsordnung barftellen, dem Etrafrichter ver. 
fallen kann. Der richterlichen Interpretation und 
der freien Beweiswürdigung iſt damit — zumal 
unter Berückſichigung des Anklagemonopols der 
Staatsanwaltſchaft — ein ſeyr weiter Spielraum 
gegeben. Der Abg. Barth gab die Erklärung 

unter ſolchen Umſtänden für ihn der 


die Telegramme.) 

Auch dieſer Vorgang zeigt, wie richtig es war, 
daß die Herren Cenzmann und Barth ſich nicht 
in den Dienft der Verſchleppungspolitik geſtellt 
haben; eine Taktik, wegen deren ſie bekanntlich 
zu Reactionären geſtempelt werden ſollten. 


A. Berlin, 27. Jan. Das ſoeben erſchlenene 
erſte Derzeichniß der dem Abgeordnetenhauie 
zugegangenen Petitionen enthält u. a. die fol- 
genden: Jährpächter Gartmann-Weichſelmünde 
beantragt, ihm die Erlaubniß für Anlage von 
Bernſteingruben auf dem Feſtungsgelände bei 
Weichſelmünde zu verſchaffen. — Beſitzer Cenzner 
in Gr. Applinken beantragt Entſchädigung aus 
Gtaatsmitteln für Nachtheile, die er durch Ueber- 
der Weichſel 1888 und 1889 erlitten. 
— Kraatz in Stralſund für den Centralverein 


preußiſcher Berufsfiſcher beantragt, eine Reihe 


von Artikeln der preußiſchen Siſchereigeſetze ab- 
zuändern. — Das katholiſche Pfarramt und der 
katholiſche Kirchenvorſtand von Neuteich be- 
antragen Aufhebung der dortigen Simultan ⸗ 

fe und Einrichtung confeſſioneller Schulen. 


gen in gemiſchter Ehe lebenden Eltern, die 
inder nach der Religion der Mutter in der 


kollariſche Erklärung darüber vor dem Landrath 
abzugeben verpflichtet find, — Poligeifecretäre 
und Aſſiſtenten v. Jankowski und Gen. in 
Königsberg, Anippner und Gen. in Danzig bean- 
tragen die gehallliche Gleichſtellung der Polizei- 
bureaubeamten mit den Kreis- bezw. Regierungs- 
Secretären. — Stobbe und Gen. für den land- 
wirtyſchaftlichen Verein Podwitz-Tunau bean- 
tragen den Bau einer ſtaatlichen Eiſenbayn von 
Miſchne über Lunau, Culm nach Damkau bezw. 
Unislaw. a 

* [Der Kaiſer und die ſocialdemohratiſche 
Jugendliteratur.] Der „Dorwärts“ erfährt, daß 
der Kaiſer im Laufe des Sonnabend, mit Lectüre 
beſchäftigt, dabei auch auf einen Auffa über 
focialdemokratifhe Jugendliteratur geſtoßen ſel. 
Er habe dieſen aufmerkſam geleſen und dann zu 
dem anweſenden Herrn v. Lucanus geäußert, ob 
ſich gegen dieſe ſoclaldemokratiſche Jugendliteratur 
nicht eiwas thun ließe, — worauf Herr v. Cucanus 
verſprochen habe, fi darüber mit dem Juſtiz- 
minifter in's Einvernehmen zu ſetzen. 
Die Beziehungen des „Dorwärts“ ſcheinen jetzt 


ECC / ³· d ( Senn N ne ne 
mir ganz gut denken, daß — daß wir auskämen, 
wenn — —“ 

Plötzlich hatte er ſie verſtanden. Er ſchlang die 
Arme um ſie und blickte ihr ernſt und tief in 
die Augen. 

„Lanna, du meinft, wir brauchten die Hilfe 
der Eltern nicht, ich könnte allein für uns 
— mus 

ie barg den Kopf an 
flüſterte: 5 . 

„Wenn wir auf unſere Zulage verzichteten, ſo 
würde Kaſſo ſie bekommen können, und dann 
bliebe alles unverändert, — ach Geerd, Mama 
kann ja nicht mit Mizi zuſammen leben, das 
kann ja wirklich nicht ſein!“ 

Er ;0g fie an fi und küßte ihre Stirn. 

„Mein ſüßes Weib! Willſt du das wirklich? 
Wirklich?“ 

„Darf ich es, Geerd?“ 

Seine Augen leuchteten auf. „Ja, Gott ſei 
Dank, du darfſt, und du kannſt es! O, nun 
werde ich erſt mit voller Kraft und Liebe ar- 
veiten, nun es gilt, allein für dich zu ſorgen!“ 

Sie ſchlang beide Arme um ſeinen Hals. 

„O, Geerd, ich danke dir, ich danke dir!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Danziger Stadt-Theater. 


* „Wie die Alten ſungen.“ Luſtſpiel in vier 
Acten von Karl Niemann. 

Ein Luſtſpiel iſt es nun gerade nicht, was 
Niemann in nennt, dazu gehört mehr, ſondern 
eine Folge durch recht wenig Handlung loſe ver- 
knüpfter Scenen. Einige von dieſen find, für 
ſich betrachtet, hübſch und drollig, andere ober- 
flächlich oder geſchmacklos, und dem Ganzen fehlt 
der friſche Zug, der den Zuſchauer über den ver- 
geblich geſuchten Inhalt hinwegtäuſchen könnte. 
Man ſtößt auch zu ſehr bei fat jeder Scene auf 
Anklänge an Bekanntes, wie z. B. an „Ninna von 
Barnhelm“ oder an Wicherts „Aus eigenem 


feinem Kalſe und 


1895. 


gar bis in die höchſten Kreiſe zu reichen, voraus- 
geſetzt, daß die vorſteyhende Mittheilung wahr iſt. 

* [Die Kundgebungen des Kaiſers] aus Anlaß 
feines Geburtstages waren für jedermann eine 
Ueberraſchung, nur nicht für die Redaction des — 


ſocialdemohratiſchen Centralorgans. War doch 


der „Dorwärts“ als das einzige der haupt- 
ſtädtiſchen Blätter in der Cage, in feiner Sonntags- 
Nummer wenigſtens andeutungsweiſe einiges von 
dem mitzutheilen, was der „Reichsanz“ ebenfalls 
Sonntag früh in einer Ertra-Ausgabe veröffent- 
licht hat, 

* [Ennerns preußiſche Partei.] Der national- 
liberale Abg. o. Ennern hatte im Abgeorbneten- 
hauſe bei Berathung des Gtaatshaushaitsetats in 
feiner Rede geäußert, wenn der Reichstag die 
finanziellen Bedürfniſſe nicht befriedige und die 
Finanzfrage ungelöft laſſe, werde ſich im Reiche 
eine preußiſche Partei bilden muüſſen. Welche 
Wirkung die Worte des Herrn v. Eynern in 
Süddeutſchland hervorgebracht haben, zeigt eine 
Auslaffung des Stuttgarter „Beob.“ Oer „Beob.“ 
nennt die Keußerung des Herrn v. Eynern eine 
„freche Drohung“ und fährt dann fort: 

In gan; Suͤddeutſchland wird man das Wort 
von der preußiſchen Partei mit Entrüſtung 
vernehmen. Die württembergiſchen Wähler 
werden ſich angeſichts dieſer Keußerung des 
Herrn v. Ennern bei den Landtagswahlen ihre 
„Teutſchen“ recht genau anſehen müſſen und 
den Herren, wenn ihnen ihr eigenes Cand lieb 
iſt, den wohlverdienten Laufpaß geben. Ab- 
ſolutismus, Großpreußenthum, eine große 
preußiſche Partei im ganzen deutſchen Reich, 
155 > 195 zu viel für den ſüddeuiſchen Nichel, 

e on übergenug preußiſche e uche 
muhte, genug preußiſche Koſt verſchlucken 

Herrn v. Ennerns Worte haben alſo dem füd- 
deutſcen Particularismus bedenkliches Waſſer 
auf die Mühle geliefert. Im übrigen hat be- 
kanntlich die nallonalliberale Preſſe ſich mit aller 
Entſchiedenheit gegen Eynerns Idee ausgeſprochen. 
* [Die Budgetcommiifion des Abgeordneten⸗ 
haufes] hat beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen 


aſſer- fomelt dieſelben aus im Staats beſig be- 
findlichen Quellen gewonnen werden, zu einem 
mäßigen Preiſe an die Conſumenten abgegeben 


werden müſſen, und daß bei dem Bezuge dieſer 


Wineralwäſſer im Wege des 3wiſchenhandels der 


Berkauf derſelben zu mäßigen Preiſen möglichſt 


geſichert wird. 

* Polizeimaßregeln gegen Eorrejpondenten 
ausländiſcher Zeitungen.] Jemand, der an- 
geblich in Hof- und Regierungs-Angelegenheiten 
durch langjährige Derbindungen gut unterrichtet 
iſt, theilt dem „Vorwärts“ mit, daß Kerr 
v. Köller die „Wieberauflebung des berüchtigten 
ARbſchiebungs-Syſtems“ folder auswärtiger Zei- 
tungscorreſpondenten plant, welche ſich durch 
ihre Berichte über deutſche Angelegenheiten etwa 
läſtig gemacht haben. 

I, Kreueitung“ und Converſion.] Wer 
für die Converſion der Aprocentigen Conſols ein- 
tritt, wird ſich, fo ſagt die „Kreuntg.“, gefallen 
laſſen müſſen, daß er Hand in Kand geht mit 
der Börſenſpeculation und daß er ihre Intereſſen 
unterſtützt. Das werden ſich alſo auch conier- 
vative Männer, die für die Converſion eintreten, 
gefallen laſſen müſſen, u. a. der Reichstagsabge - 
ordnete der Danziger Landkreiſe. Gleichwohl be- 
hält auch die „Kreuzeitung“ ſich die Zuſtimmung 


Rechte“, als daß eine richtige Freude an dem Guten, 
was auch dieſes Stück enthält, aufkommen könnte. 
Die bekannte, ſchon von Herſch dramatifirte 
Ciebesgeſchichte des alten Deſſauers und jeiner 
Anna Lieje erſcheint hier in verjüngter Auflage 
in des Jürſten älteſtem Sohne, dem Erbprinzen 
Guſtav, und Sophie, der Tochter des Brauherrn 
und Viertelsmeiſters Herre. Dieſer, dem Zürften 
aufſäſſig beſonders wegen einer Kirchenſteuer, 
wird im eigenen Hauſe von Leopold beſchimpft; 
er ſchickt deshalb die Tochter Nachts fort zu Der- 
wandten, wie er die Liebe der jungen Leute er- 
kannt hat, und erlangt von dem Fürſten das 
Verſprechen, daß er auch den Sohn entfernen 
werde. Anna Lieſe ſtimmt den gekränkten 
Dater um, der als neuer Bürgermeiſter 
feine flufwartung macht, und Leopold 
kann auch nichts Beſſeres thun, als ver- 
gnügt zuſtimmen, wie der Erbprinz gerade 
dort, wohin der Vater ihn geſchicht hat, feine 
Sophie findet. Guſtav zieht mit ſeinem Regiment 
in Deſſau ein und bringt in einer Gänfte die 
ihm eben Angetraute mit, Leopold iſt gerührt 
und läßt zum Schluſſe die Truppen das Gewehr 
präſentiren. Das iſt der kurze Inhalt der vier Acte. 
Einen Vorzug kann man dem Verfaſſer nicht 
abſprechen, er hat ſich mit einigem Glück bemüht. 
die rechte Lokalfarbe zu treffen. Deſſau hat ſchon 
7000 Einwohner, alle acht Tage kommt die Bolt; 
das patriarchaliſch-gewaltſame und dabei wieder 
väterlich wohlwollende Regiment des Fürften 
Leopold wird ziemlich gut charakteriſirt, zum 
Theil jedoch etwas ſehr in's Kleinliche gemalt. In 
den Volksſcenen und dem Aufmarid der Soldaten 
merkt man, daß Niemann bei Wildenbruch 
und Wichert in die Schule gegangen iſt, doch 
an dieſe ne et geacn — kraft- 
vollen Scenen, die jene geſchaffen haben. * 
friſchend und erfreulich wirkt im dritten — 
vierten Acte die Figur der Anna gen — 
dieſer prächtigen Frau kommt das 
Geltung und zu feinem Rechte. 


für den Fall vor, daß ſich herausftellt, daß der 
Geldüberfluß das Erzeugniß eines allgemeinen 
wirthjhaitlihen Aufſchwunges () iſt. Dann will 
alſo auch die „Areuzjtg.”” „mit der Börfenipecu- 
kation Fand in Hand gehen“. Die Redaction der 
„Kreuiig.“ ſcheint aber nicht einmal zu wiſſen, 
daß ihr Sachverſtändiger im geſchäftlichen Wochen⸗ 
bericht ſich zwar gegen die Convertirung auf 
8 Proc., aber für eine Convertirung auf 3½ Proc. 
ausſpricht, die „leicht und ohne Koſten zu haben 
wäre”. 

[der Eentral-Ausihuh zur Förderung der 
Yugend- und Boihsipiele in deutſchland! 
richtet bereits feit mehreren Jahren Curſe zur 
Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen ein. 
Nach der hierüber vorliegenden Statiſtik find 
ſeit 1890 bereits 1437 Lehrer und 903 Lehrerinnen 
ausgebildet worden. Auch für das Jahr 1895 
find von dem Central-flusſchuß wiederum in 
allen Theilen Deutſchlands 20 ſolcher Curſe in 
Kusſicht genommen, und zwar 1. für Lehrer 
in: Altona, Barmen, Berlin, Bonn, Braun- 
jchweig, Breslau, Danzig im September (Ober- 
lehrer Dr. Rosmund), Frankfurt a. N., Görlih, 
Hadersleben, Karlsruhe, Königsberg i. Pr., 
München und Stuttgart; 2. fur Lehrerinnen 
in: Barmen, Berlin, Bonn, Braunſchweig, 
Breslau und Königsberg i. Pr. 

* [Atiefoth], der Oberkirhenraths-Präfident 
und das Haupt der mecklenvurgiſchen Orthodoxe. 
in Sonnabend im Alter von 8 Jahren geſtorben. 

* Aus Wollſtein ſchreibt man dem „B. Tgbl.“: 
Erklärliches Auffehen erregte hier die Kusſtoßung 
des Antiſemitenführers H. Hecher (Stroh- 
händlers) aus dem hieſigen Kriegerverein. Am 
20. d. Mts. war Dorſtandswahl im Verein, wobei 
die antiſemitiſchen Mitglieder die Wahl zu ihren 
Gunſten zu beeinfluſſen ſuchten. Sie gingen dabei 
in einer ſo auffälligen Weiſe vor, daß der Pro- 
fector des Vereins, der hier ſehr beliebte und 
hochgeehrte Juſtürath Högg, fie jzurechtweiſen 
mußte. Hecker lehnte ſich gegen den Protector in 
einer ſehr beleidigenden Weiſe auf, die allge- 
meine Mißbilligung erregte. Daraufhin benach- 
richtigten die dem Derein angehörenden Reſerve - 
offiziere, an der Spitze Landrath Graf Weſtarp, 
den Dorſtand, daß fie nicht länger mit ſolchen 
Elementen zuſammen bleiven könnten; der Stroh- 
händler Hecker müßte ausgeſtoßen werden. 
Diefem Berlangen wurde nun einſtimmig Folge 
gegeben. Deshalb herrſcht großer Aufruhr in 
den antiſemitiſchen Kreiſen. 

Hamburg, 26. Januar. das General-Com- 
mando in Altona verbot die Abhaltung einer 
militäriſchen Kaiſer- Geburtstagsfeier in jämmt- 
lichen Lokalen, wo Derſammlungen gegen die 
Umſturzvorlage ftattgeiunden haben. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 26. Januar. dem „Neuen Wiener 
Tagblatt“ zufolge wird der Kaiſer am 6. Februar 
nach Cap Martin abreiſen und bis Ende Februar 
daſelbſt verbleiben. (W. T.) 

Italien. 

[Hinter den abeſſiniſchen Couliſſen.] Nach 
einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zugehghenden 
Meldung iſt es auf Grund von Documenten, die 
in die Kände des Generals Baratieri gefallen 
nd, als feſtſtehend anzuſeyen, daß Intriguen 
ra tsbürger auf die feindſelige 
N en ne cen e 
gege Italiener von Einfluß waren. Die 
Zrage, ob wegen dieſer Vorgänge eine formelle 
Beschwerde bei der ſranzöſiſchen Regierung er- 
hoden werden ſoll, wird erſt dann zur Entſchei⸗ 
dung kommen, wenn alle vom General Baratieri 
ſaiſirten Schriftſtücke der italieniſchen Regierung 
vorliegen werden. 


Don der Marine. 


Schulſchiff „Stein“ in Trieſt. 

Trieſt, 26. Januar. Der Commandant und 
das Difiziercorps des deutſchen Schulſchiffes 
„Stein“ legten heute Dormitiag am Dennmal 
des Kaiſers Maximilian auf der Piazza Giuſepptna 
einen prachtvollen Kranz mit ſchwarz-gelbem und 
ſchwarz-weiß-rothem Bande nieder. Das letztere 
irug die Widmung: „Der Commandant und das 
Difijiercorps S. M. S., Stein“, den 26. Januar 1895, 

Zu Ehren des Commandanten und des Difiziercorps 
des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ gab heute der 
Seebezirks-Commandant Contre- Admiral Conte Caſſini 
ein Dejeuner, an welchem auch der Statthalter und 
der deutſche Generalconſul Theil nahmen. Gontre- 
Admiral Conte Caſſini brachte einen Toaſt auf 
Kaiſer Wilhelm aus, welchen Capitän 3. S. v. Wieters⸗ 
eim mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer 

ranz Joſef erwiderte. Sodann ieh ontre-Admiral 
Conte Caſſine die deutſchen Offiziere in den öſterreichiſchen 
Gemäfjern willkommen, wies dabei auf die Niederlegung 


Wenn wir fo die Vorzüge und Schwächen 
dieſes Stückes an einander abgewogen haben, 
müſſen wir noch einer Geſchmackloſigkeit gedenken, 
die auf unſer Gefühl abſtoßend gewirkt hat. Zu 
Anfang und Ende des zweiten Actes ſitzt im 

intergrunde der alte Vater Kerres und ſingt ein- 
tönig geiſtlos Geſangbuchlieder. Das ift keine 
geiftvolle Erfindung, denn die Zigur könnte 
leiht anders eingeführt und beſchäftigt 
werden. daß der alte Mann aber in der 
Melodie von Kirchenliedern, die Millionen 
von Menſchen ehrwürdig und heilig find, 
die albernſten Dinge ſingt, wie etwa: „Du 
ftreuft ja nicht, Sophiechen“ nach der Melodie: 
„Nun danket alle Gott“, oder ebenſo „Du biſt 
ein Sakermenter“, das iſt eine unſchöne Geſchmack- 
loſigkeit, um die den Verfaſſer nicht viele be⸗ 
neiden werden. Wenn dazu etwa die Erzählung 
beigetragen hat, daß der Jürſt Leopold alle Lieder 
nach der Melodie des alten Deſſauers geſungen 
haben ſoll, jo in dieſe Erinnerung jedenfalls recht 
ungeſchickt verwerthet. 

Dem guten Willen des Verfaſſers nach war das 
Stüch durch die wenigen Anklänge an das 
Preußenthum für eine Vorſtellung ju Kaiſers 
Geburtstag vielleicht geeignet. doch mußte 
es füglich Wunder nehmen, daß Frau Stau- 
dinger an ihrem Beneſizavende eine doch nur 
kleine Rolle zur Derfugung ſtand, denn Anna 
Liefe erſcheint erſt im dritten und dann zum 
Schluſſe des vierten Actes, Ihr iſt freilich die 
Aufgabe zugetheilt, durch ihr mildes, kluges 
Frauenthum den Knoten zu löſen, und daß dieſe 
Frau es vermochte, wußte Frau Staudinger be- 
reiflich zu machen. Die milde Kerzensgüte, die 
freundliche Alugheit der Jürſtin aus dem Bürger- 
ſtande wurden ſicher und eindrucksvoll gezeichnet. 
Die zahlreichen Berehrer dieſer Künſtlerin, die 
ihrer vielen Glanzleiſtungen dankbar gedenken. 
ließen ſich durch die kleine Rolle denn auch in dem 
Beſtreren nicht beeinfluſſen, ihrer Anernennung 
bör- und ſichtbaren Ausdruck zu verleihen. 

wi 


des Kranzes am Denkmal des Kaiſers Magimilian hin, J Ehrengerichtes nicht zuftimmen ju können, da ein 


des 
deutſche Marine aus. Capitän 


Marine. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Aus der Umſturz-Tommiſſion. 


8 Andenken nicht ſowohl des Kaiſers, ſondern 
arine-Commandanten gelte, dankte namens der 
ganzen öſterreichiſchen Marine und brachte ein Hoch auf die 
j + S. v. Mietersheim 
erwiderte mit einem Trinkſpruch auf die öſterreichiſche 


ſolches Verfahren dem Ehrencodex widerſpreche; 


er habe deshalb die Forderung aufrecht erhalten 


und dieſelbe als abgelehnt erklärt, nachdem der 


Beauftragte des Profeſſors Wagner an dem Bor- 
behalt der Entfheidung durch ein Ehrengericht 
ſeſtgehalten habe. 

— Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
macht das Eintreten der Leitung des Bundes der 
Sandmwirthe für Paſtor Iskraut als Candidaten 


Berlin. 28. Januar. In der heutigen Sitzung] bei der Reichstags-Nachwahl in Eſchwege-Schmal- 


der Umſturz-Commiſſion des Reichstages wurde 
der Antrag des nationalliberalen Abgeordneten 


Boltz, den $ 111 folgendermaßen zu ſaſſen: 


kalden Auffehen. Die nächſte Generalverfamm- 
lung werde ſich mit der Frage beſchäftigen. 
— dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt dem Ge- 


Die Straſvorſchriften. die nach $ 111 für | ſandten v. Kiderlen-Wächter der rothe Adler- 


den Fall einer erfolgloſen Aufforderung gelten, 
finden auch gegen denjenigen Anwendung, 
welcher auf die in 8 110 bezeichnete Weiſe 


orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der 
königlichen Krone verliehen worden 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 


Verbrechen in ſolcher Weiſe oder unter ſolchen] Formulare jur Berufs- und Gemerbezählung. 


Umftänden als rühmlich oder erlaubt darſtellt, 


Greifswald, 28. Januar. Der Botaniker Pro- 


daß die Darſtellung geeignet iſt, andere jur | fefjor Friedrich Schmitz iſt heute Mittag geſtorben. 


Begehung ſolcher ftrafbaren Handlungen an- 


zuregen, 


mit 20 gegen 7 Stimmen angenommen. 


dagegen ſummten die Abgg. Dr. Barth (freil, 
Bereinig.), Mundel und Lenzmann (freif. Bolksp.), 
drei Socialiſten und dr. Schaedler (Centr.), 
während der Centrums abgeordnete Dr. Lieber ſich 
der Abſtimmung enthielt. Die Commiſſion beriet | Roſenhagen, 


den § 111 a weiter, lehnte mit 13 gegen 11 


Paris, 28. Januar. Präſident Jaure hat heute 
Nachmittag den König von Serbien empfangen. 

Paris, 28. Januar. Die „Eſtaffette“ will wiſſen. 
Expräſident Caſimir-Perier bereite eine Schrift 
vor, in der er die Geſchichte feiner Präfident- 
ſchaft erzählen werde. 

Kopenhagen, 28. Januar. Der deutſche Schwindler 
der ſich im hieſigen Gefängniſſe wahn⸗ 
finnig ſtellte und jwei Selbſtmordverſuche machte, iſt 


Summen die Aufnahme des $ 113 (Miderftand | geftern nach einer Irrenanſtalt geführt worden. 


gegen Dollſtrechungsbeamte) in 8 Mia ab und 
nahm mit 13 gegen 11 Stimmen die Aufnahme 
des § 114 (Möthigung von Beamten), ferner mit 
großer Mehrheit die Aufnahme von $ 115 (Zu- 
ſammenrottung behufs Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt), von 8 124 (qualificirten Kaus- 
friedensbruch) und von $ 125 (Candfriedensbruch) 


in § 111 a an. 
Das Verhalten des Centrums in der heutigen 


Sitzung machte Auffehen. Abg. Lenzmann er- 


klärte den ſeit Freitag eingetretenen Umſchwung 


aus Thatſachen, die ſich der Kenntniß anderer 


Leute vorläufig entziehen. 
Berlin, 28. Januar. Der König von Sachſen 


hat heute das neue Reichstagsgebäude beſichtigt 
und ſich äußerſt anerkennend über die innere 


Einrichtung und Architektur deſſelben ausge: 
ſprochen. uch der Herzog von Coburg-Gotha 
befihtigte das Haus. 

— In Folge des haiferlihen Erlaſſes wegen 
der Ausſchmückung der Siegesallee mit Marmor- 
ſtandbildern wird der Magiſtrat eine Dank- 
adreſſe an den Kaiſer richten. 


— die „Nordd. Allg. 31g.“ hält eine be⸗ 
ſchleunigte Berathung des Antrages Kanitz im 


Reichstage für entbehrlich. Es werde vor 
feftzuftellen fein, ob die Vorichläge mit der lonale 


Ausführung der Kandelsverträge vereinbar 
— Die „Kreuzzeitung“ fordert die Regierung 
auf, gegen die Schriften Friedrich Nieiſch⸗ 
einzuſchreiten. 
— Wie der „Kreuzeitung“ gemeldet wird, iſt 


der Dampfer „Kurt Woermann“ in der Nähe 


von Ada an der Dolta-Mündung auf Grund ge · 
rathen. Fracht. Paſſagtiere und Mannſchaft 
werden vom Dampfer „Lulu Bohlen“ nach 
Europa gebracht. 

— Der „Volkszeitung“ zufolge hat der Präſident 
des Oberlandesgerichtsvezirns Naumburg, 
Werner, ſämmtliche Richter aufgefordert, mitzu- 
theilen, wie viel Vermögen ſie haben, mit der 
Begründung, ihm genüge es nicht zu wiſſen, ob 
die Richter feines Bezirks in geordneten Der- 
mögensverhältniſſen leben und keine Schulden 
haben. j 

— Bezüglich der Streitaffaire zwiſchen dem 
Irhrn. v. Stumm und Profeſſor Wagner theilt 
der Abg. Bopelius in der „Poſt“ heute mit, er 
habe als Beauftragter des Irhrn, v. Stumm 
ausdrücklich erklärt, der Hineinziehung eines 


—— EEE WISRBEIT-AUGERSE ANGER 

Am meiſten fteht imBordergrunde Furſt Leopold, 
der in Herrn Schieke einen recht glücklichen und 
vortheilhaften Darſteller fand. Das knurrige, 
zornige, dabei doch fröhliche und im innerſten 
Herzen gutmüthige Weſen des alten Defjauers 
wurden in Sprache, Haltung und Spiel treffend 
wiedergegeben. Den alten Herre gab Kerr 
Kirſchner ausgezeichnet, mit all der Kunſt, wo- 
durch er auch ſolche Nebenfiguren lebensooll aus- 
zuſtatten weiß. Kerr Striebeck dagegen bewegte 
ſich als Diertelsmeiſter Herre auch geſtern wieder 
in den beiden Extremen, zwiſchen denen er ſo oft 
ſchwankt; das eine Mal ſchrie er, das andere 
Mal war er nicht zu verſtehen. 

Eine ſehr hübſche Leiſtung führte Fräulein 
Kutſcherra vor in der Hökerin Hanne. Wir 
haben bisher bei allen Rollen dieſer Dame an- 
erkennend bemerken können, daß ſie ſtets 
em richtiges Maß inne hält und ſo 
wußte fie auch geſtern die derbe Natür- 
lichneit und vertrauliche Dreiſtigkeit der alten 
Hanne jelbft gegen den Zürften ohne Ueber- 
treibung und doch oder vielleicht gerade darum 
geſchicht und natürlich vorzuführen. Beſonders 
bemerkenswerth war das ausdrucksvolle Ge- 
berdenſpiel, mit dem fie im erften Act die Eröff- 
nungen des Zürften aufnahm. Auch Fräulein 
Hagedorn erfreute wieder durch die Friſche und 
Lebendigkeit, mit der fie Herres zweite Tochter 
Lore gab. Die anderen Rollen kommen weniger 


zur Gellung, doch wollen wir noch bemerken, daß des Kriegsminiſters angeboten ſei, 


Herr Braubach als Erbprinz Guſtav eine recht 
anſprechende Erſcheinung machte und bis auf die 
Schlußſcene auch durchaus angemeſſen ſpielte. 
Kier wäre ein wenig mehr Lebhaftigkeit, der 
Furor, den der Vater bisher fo ſehr vermißte. 


voriheilhaft geweſen. Sonſt wußte er das etwas Cabinet nicht 


gedämpfte Feuer dieſes Charakters richtig wieder- 
zugeben. 


gangen. 


neidenswerthe, 


Renard habe 


Waſhington, 28. Januar. Hepburn brachte 
im Repräfentantenhaufe einen Antrag ein, eine 
Gteuer von einem Dollar per Tonne allen 
amerikaniſche Häfen anlaufenden Schiffen 
aufzuerlegen, welche Ländern angehören, die die 
Einfuhr oder den Verkauf amerikaniſcher Pro- 
ducte hindern oder übermäßig erſchweren, 


Eistreiben auf dem Rhein. 

Köln, 28. Januar. In Folge des ſcharfen 
Froſtes — 20 Grad Celſius — bringt der Rhein 
erneut Treibeis, ſo daß die Lokaldampfſchiff- 
fahrten bereits eingeſtellt find und die Schiffs- 
brücke abgefahren werden mußte. Der Ober- 
rhein meldet ſtarkes Eistreiben. Die Einſtellung 
der geſammten Schiffahrt ſteht ſomit zu erwarten. 


An Giers’ Bahre. 

Berlin, 28. Januar. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
fagt, mit dem ruſſiſchen Minifter Giers fer einer 
der hervorragendſten Staatsmänner dahinge 
Es ſei als ein glückliches Geſchich anzu- 
ſehen, daß den edlen auf das Dolkswohl be · 


dachten Kerrſchern Alexander III. und Nicolaus II. 
ein ſolcher Staatsmann von einer allezeit be- 
ſonnenen maßvollen Klugheit zur Verfügung 


nd. Auch von Deutſchland werde der Tod des 
iniſters aufrichtig beklagt, 


Petersburg, 28. Januar. Die „Petersburger 


Zeitung“ ſchreibt in ihrem Nekrolog: „Giers hat 
unzweifelhaft große Derdienfte darum, daß Ruß- 


land eine fo erfolgreiche Bolitik verfolgte, wo⸗ 
durch unſer Vaterland die gegenwärtige be- 
vielumworbene Machtſtellung 
errang. Die Annäherung von Frankreich, wie fie 
ſich in Kronſtadt und Toulon kundthat, ſchien 
allerdings den Traditionen von Giers’ Dergangen- 
heit zu widerſprechen, aber gewiß hat niemand 
mehr dafür gewirkt, daß dieſe Annäherung nur 
zur mächtigen Kräftigung des Weltfriedens ge- 
dient hat, indem eine Freundſchaft mit dem be- 
fonnenen, aufrichtigen und friedfertigen Rußland 
die unruhige Politik Frankreichs in gemäßigte 
und ruhige Bahnen gezwungen hat. Giers war, 
darin find alle einig, ein wirklicher Friedens- 
freund und überzeugter Gegner des Krieges. 

Die „Wiedomoſti“ ſchreiben: Giers hatte nur 
einige Jahre unter der Regierung Alexanders II. 
die Möglichkeit, ſelbſtändig zu wirken, aber dies 
war gerade die Periode, wo die Zerrüttung un- 
ferer Finanzen, die Mängel der militäriſchen Or- 
ganiſation Mäßigung und Vorſicht in der Leitung 
der auswärtigen Politik obligatoriſch machten. 
Damals hätte wohl kaum ein Leiter dieſer Politik 
anders handeln können als Giers. Mit der 
Thronbeſteigung Alexanders III., namentlich 
aber jeit dem diplomatiſchen Conflict mit England 
wegen der afghaniſchen Frage wurde Giers nur 
Referent des oberſten Führers des ruſſiſchen 
Volkes, der Erfüller ſeines monarchiſchen Willens, 
allein er war ein jehr gewiſſenhafter Referent und 
ein ſehr kluger Erfüller. 

Wie der „Graſhdanin“ hört, ſoll Giers am 
Donnerstag im Sergiuskloſter bei Petersburg 
beerdigt werden, 

Es ift hier das Gerücht verbreitet, Graf Schuwa⸗ 
low ſolle von feinem Gouverneurpoſten aus 
Warſchau zur Uebernahme des Miniſterportefeuilles 
des Ausmartigen Amtes berufen werden, Auch 
Sobanow wird als Nachfolger von Giers genannt. 


Das Cabinet Ribot, 

Paris, 28. Januar. Miniſterpräſident Ribot 
theilte heute im Miniſterrathe mit. Admiral 
das Marineportefeuille ange 
nommen. General Heroz, dem das Portefeuille 
habe noch nicht 
geantwortet. Der Minifterrath fette den Text 
der der Kammer vorzulegenden Amneſtievorlage 
feft. Die Regierung wird die Dringlichkeit und 
fofortige Beratung verlangen. Wenn das 
interpellirt wird, wird es ge- 
legentlih der Berathung der Amneſtievorlage 
Aufklärungen über feine allgemeine Politik geben. 

Die Preſſe ift mit einziger Ausnahme der 
„Debats gegen das Cabinet Ribot feindfeliger ge- 


rr 


3 bi H 
Munters | der fich um die | urfacht, und es wäre sehe 
Sache des Friedens wohlverdient gemacht habe, 


7 


— 


finnt als ſeit langer Zelt gegen eln neues 
Dinifterium. der „Jigaro“ beſchuldigt heute 
ohne Umſchweife Ribot, er habe Portalis durch 
das Comptoir d’Escompte 30000 Francs 
ausbezahlen laſſen, als er Miniſter des Aus- 
wärtigen war. Daſſelde Blatt behauptet, die 
Südbahn- Angelegenheit ſei ſchlimmer als die 
Panama-Affaire, wenn man fie unerbittlich auf- 
decken wolle. 

ATTTCCCTTTT ET 


Danzig, 29. Januar. 


I Nachträgliche Kaiſer Geburtstagsfeier. ] 
Nachdem bereits die meiſten Truppentheile am 
Sonntag mit den üblichen Aufführungen, Tanz ꝛc. 
in den verſchiedenſten Lokalen der Stadt die 
Jeier des Kalſer Geburtstages begangen hatten, 
ſolgte noch geſtern Abend, großenthe ls in Folge 
von Mangel an hinreichenden Räumlichkeiten. in 
Neufahrwaſſer das zweite Bataillon des Infan- 
terie-Regiments Nr. 128 und in der Stadt das 
dritte Bataillon des genannten Regiments, und 
zwar im Freundſcgaftlichen Garten, Cafés Mohr, 
Café Sandweg und bei Kentſchauer. Auch die 
Zußartill rie in Neufahrwaſſer hielt erft geſtern 
die Nachfeier ab. 


* [Prinzen-Geburtstag.] Heute iſt der Ge- 
burtsiag des am 29. Januar 1887 zu Potsdam 
gebornen Prinzen Auguit Wilhelm, vierten Sohnes 
des reg 

err v. Goßler und das MWettlaufen. 
Der fruhere Cultusminiſter, jetzige Ser l 
der Provinz Weſtpreußen. Herr v. Goßler, der. 
wie kein anderer preußiſcher Cultusminiſter vor 
oder nach ihm, ſich der Förderung des Turnens 
angenommen, hat jetzt den erneuten Beweis ge- 
liefert, daß feine Sympathien für die Turnerei 
nach wie vor dieſelden geblieben find. An die 
Berliner Turnerſchaft, den größten Turnverein 
der Reichshaupiſtadt, hat der Dverprälident auf 
die ihm zugegangenen Mittheilungen über das 
letzte Vereinsjahr in längerer Ausführung ſich 
vornehmlich über das Laufen reſp. Wettlauien 
ausgelaſſen: 

„ . . . Don dem Inhalt Ihres Berichtes habe ich 
mit großem Intereſſe Kenntniß genommen und daraus 
mit Befriedigung erjehen, daß das Turnen in Berlin 
ſich innerhalb der Tur nerſchaft noch auf der gleichen 
Höhe hält, wie ich ſie oft anzuerkennen Gelegenheit 
gehabt habe, Was die Uebungen anbelangt, fo iſt mir 
als beſonders werthvoll die Thatſache erſchienen, daß 
das Wettlaufen wieder zu ſeinem Rechte gelangt. Ich 
habe oft bedauert, daß die Verlegung des Schwerpunktes 
des Turnens in die geſchloſſene Halle dieſen Zweig des 
Turnens verkümmern ließ, obwohl die Gymnaſtin 
des Laufens eine hohe Bedeulung für die Ausbildung 
und Kräftigung der Athmungsorgane beſitzt. Meine 
Erinnerung reicht bis in die Mitte der vierziger Jahre 
urück, als ich auf einem durch die Thathraft eines 

ürgers, des Apothekers Jahn, in Merſeburg ge- 
ſchaffenen Turnplatze regelmäßig zu turnen anfing, Auf 
die planmäßige Ausbildung des Laufens, beginnend 
mit dem Dauerlauf, wurde ein beſonderer Werth gelegt, 
und das Laufen mit geſchloſſenem Munde biloete die 
Grundlage für eine durch anderweitige Uebungen ſchwer 
ju erſetzende Ausbildung der Luftgefäße, namentlich 
ihrer feinen Veräſtelungen in der Lunge. Laufen mit 
geöffnetem Munde wurde nicht geduldet und immer 
dahin geſtrebt, alle Uebungen möglichſt mit geſchloſſenem 
Munde auszuführen. Das Turnen mit geöffnetem 

unde in hon viel Unheil ver- 


auc im medizinifch h Bere 9 an de erji e = ae 
wie Kerr Profeſſor Angerftein, ſich au mit der 
Frage des Athmens mit geſchloſſenem Runde, der 


Lungengymnaſlik, des Dauerlaufes 
ſchäftigen möchten. Mit beſtem Eru 
v. Goßler.“ 

* (Don der Weichſel.] An der Neufährer 
Mündung herrſchte auch geſtern Nachmittag leb- 
hafter Eisgang. Das Eis trieb ohne Schwierig- 
keit in die See ab. Die Herren Oberpräſident 
v. Goſfter und Strombaudirector, Geh. Baurath 
Koflowski dehnten ihre Inſpectionsfahrt auf dem 
Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ bis Bollenbude 
aus und kehrten gegen Abend nach Danzig zuruck. 

* [Berfonalien beim Militär.] Zu Gecond-Lieute- 
nants find befördert worden die Port.-Jähnrichs: 
Kriebel vom Grenadier-Regt. König Friedrich 1 Nr. 5, 
Dufft vom Inf.-Regt. Nr. 21, Runge vom Inf.-Regt. 
Nr. 61, v. Niemojowski vom weſtpreuß. Kür.-Regt. 
Nr. 5, Ritter und Edler v. Oetinger vom 1, Leib- 
Kuſaren-Regt. Nr. 1, Budde vom Feld - Art. - Regt. 
Nr. 35, v. Beifer vom Feld-Art.-Regt. Nr. 36, 
Meier vom pomm, Juß-Art.-Regt. Nr. 2, Mantels, 
Danehl, Gutzeit vom Pionier-Bat. Nr. 1. 

Krag, Second Lieutenant vom Infanterie-Regiment 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, zum Premier- 
Lieutenant befördert; Sprenger, Premier-Lieutenant 
vom Grenadier-Regiment Nr. 3, in das Infanterie- 
Regiment Nr. 61, Waitz, Gecond-Lieutenant vom In- 
fanterie-Regiment Nr. 138, unter B förderung zum 
Premier-Lieutenant in das Infanterie-Regiment N 44 
N Krebs, Major und Vataillons-Commandeur 
vom 3. Grenadier-Regiment Nr. 4, zur Dienftleiftung 
bei dem Kriegsminiſterium commandirt; Ullrich, 
Hauptmann und Compagnie-Chef vom Pionier-Bat. 
Nr. 1, unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, 
zum Bezirksoffizier bei dem Landwehrbezirk Löten 
ernannt; Röhrſſen, Major aggreg. dem Infanterie- 
Regiment Nr. 75, zum Grenadier Regiment Nr. 4 ver- 
ſetzt; Auguftin, Second-Cieutenant vom Zeldariillerie- 
Regiment Nr. 35, in das Train-Bataillon verfehl; 
Irhr. v. Leefen I., Gec.-Lieut. und Erzieher bei dem 
Kadettenhaufe in Köslin zum Prem.-Lieut, ernannt; 
Saenger, Prem.-Lıeut. vom Inf.-Negt. Nr. 22, in 
das Inf.-Regt. Nr. 44 verſeht; ODidendurg, Haupt- 
mann und Comp. Chef vom Inf-Regt. Nr. 14, dem 
Regiment, unter Beförderung jum überzähligen Major, 
aggregirt; Leu, Prem.-Lieut, von demſelben Regiment, 
zum Hauptmann und Comp.-Chef. Fritze, Sec.-Lieut. 
von demſelben Regiment. zum Prem. -Cieut. befördert; 
Lindenberg. KYauptman Und Cempaanie-Chef vom 
Infanterte-Regiment Nr. Adem Regiment, unter Be- 
förderung en überzähligen Major, aggregirt Stamm, 
Premier-L eutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 26, 
unter Beförderung jum Hauptmann und Compagnıe- 
Chef. in das Inſanterie-Regiment Nr. 14 verjeht; 
Kühnert, Premier-Cieutenant vom Inſanterie-Regt. 
Nr. 141, unter Beförderung zum Hauptmann und 
Compagnie-Ehef, in das Infanterie-Regiment Nr. 94 
verſetzt; den Premier-Lieutenants Thewalt vom Feld- 
Artillerie- Regiment Nr. 35. Winkler, Pohl vom 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 36 ein Patent ihrer 
Charge verliehen; Brauns, Premier-Lieutenant vom 
pomm. Zuf-Artillerie-Regiment Nr. 2, in das Fuß- 
Artillerie- Bataillon Nr. 13 verſeht; Herrfahrdt, 
Gecond-Lieutenant vom pomm. ußß-Artellerie Regt. 
a 2, zum Premies-Cieutenaäl ons Ar. 19 
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Hüften feit) be- 
Ihr ergebener 


und Artillerie-Dffijier vom 
Patent der Charge . . 
— 8 ie eſtern erbe au 
ae 2) en und Herren recht lebhaft — 
auf Deranlafiung des Der bandes hieſiger Gemerk- 
Dereine anberaumte Sitzung eröffnete der Innungs- 
Dorſithende. Herr Zimmermeiſter Herzog, mit der 
Mittheilung, daß der Innungs-Ausſchuß deſchloſſen 
habe, in dieſem Winterhalbjahr außer den bereits ge- 
haltenen zwei Vorträgen noch drei über das Handwerk, 
deſſen Entitehung und Entwickelung zu veranſtalter 
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Aren ergriff 
5 er das Schneiderge werbe das Wort, 
—— den Standpunkt des Schneidergewerbes 
Alterthum, welcher mit der Reuzeit nicht in Ber- 
leich zu ſtellen ſei, beſchried die Beſchaffenheit der 
| rn vor Chriſti Geburt und ham allmählich auf 


Tracht zu ſprechen. Hieran knüpfte 
10 — — von NMühmaſchmen bir ice 3 


i Es waren Anopfannäh-, Knopfloch 
5 Reidling seinen ae 8 m 
i t Biejenapparat, ſowie einige Ring- 
ien alen wigeniral-Bobelin. Maſchnen ausgeſtellt, 
außerdem einige Maschinen älteſter Conſtruction, um 
die heutige Dervollkommnung der Nähmaſchinen 
zu veranſchaulichen. Auch lagen einige Ausftellungs- 
muſter für Kriegs- und Armeebedarf aus. Der hiefige 
Vertreter der Firma Neidlinger hielt einen Vortrag 
Über die Nähmaſchine, die er als ein für das 
Schneidergewerbe unentbehrliches Werhzeug bezeichnete, 
unter Dorführung und Erklärung der obengenannten 
Maſchinen und deren, Leiftungsfähigkeit, Nicht 
nur der Vortrag, ſondern auch die in Betrieb 
eſetzten Nähmaſchinen fanden den allgemeinen 
Beifall. Zum Schluß der Sihung trug der Dbermeifter 
der Innung, Herr Mode ny, einiges Statiſtiſches über 
das Schneidergewerbe vor und ſtatete den Herren 
Dortragenden den Dank für ihre Mühemaltung ab. 
In etwa 14 Tagen wird ein Vortrag eines Mitgliedes 
der Schmiede- Innung und vorher ein Vortrag über 
den Arbeitsnoch veis auf Veranlaſſung des Verbandes 
hieſiger Gewerhkvereine gehalten werden. 

* [Bildungs-Derein.] In ihrem Dereinshaufe 
feierten unter beſonders reger Betheiligung geſtern die 
Miglieder des allgemeinen Bildungsvereins den 
Geburtstag des Kaiſers. Nach einem ſchwungvoll ge- 
ſungenen Männerchor ſprach Herr Coreli einen Prolog, 
dem die Feftrede des Vorſitzenden Herrn Winchler 
folgte. Bei dem begeiftert aufgenommenen Kaiſerhoch 
wurde auf der Bühne ein patriotiſches Tableau ſicht⸗ 
bar, zu dem die Verſammlung 2 Perſe der National- 
hymne ftehend fang. Es folgten Soli- und Chorgeſänge. 
den Schluß der Feier bildete ein flott geſpielter Ein⸗ 
acter „Nerolin“. 

2 Gewerbe- Verein.] Der nächſte Donnerstag Abend 
verſpricht wieder ein intereſſanter — werden. Die 
beiden Buchhändler und Antiquare ger ling und Troſien 
veranitalten eine Kusſtellung von Bildern und Merken, 
die Geſchichte von Danzig betreffend. den Vortrag hat 
Herr Dr. Remus übernommen; er wird über die Be- 
lagerung von Danzig im Jahre 1807 ſprechen. Wie 
wir hören, iſt auch ſolchen Intereflenten, die nicht dem 
Gemwerbe-Rerein angehören, der Zutritt geſtattet. Die 
Ausftellung wird um 7 Uhr Abends eröffnet, der Dor 
trag beginnt pünktlich 8 ½¼ Uhr. 

R. [Die Vertheilung von Pflanzen an Kinder 
hiefiger Volksſchulen] zur weiteren Pflege, welche 
der Dansiser Gartenbauverein im hommenden Früh- 
jahre vorzunehmen gedenkt, verdient, obgleich bereits 
darüber vor kurjem berichtet wurde, daß über dieſe 
Angelegenheit nochmals Mittheilung gemacht wird. Die 
Abſicht, weiche man durch dieſe Vertheilung junger 
Pflanzen an unfere Sculſugend im Auge hat, liegt 
darin, wenn auch vorläufig nur an einen kleinen Theil 
derſelben heranzutreten, um durch Erweckung eines 
lebhafteren Intereſſes zur Pflanzen- und Blumenpflege 
ar veredelnd auf die Jugend zu wirken. Wer es 
n der Kindheit lernt, an der Pflanzenwelt nicht 
nur Freude ju haben, ſondern ſich auch mit 
den Pflanzen zu beſchäſtigen und die noth- 
wendigen Arbeiten an denſelben ſelbſt auszu- 
führen, wird körperlich und geiſtig Gewinn von ſolcher 
Beſchäftigung erlangen und das iſt der weſentliche 
Zweck, auf welchen bei dieſen Pflanzenvertheilungen 
hingewirkt werden ſoll. Wer die Jugend für die Liebe 
jur Natur gewinnen kann, wird einen Bauftein zur 
fittlihen Kebung der Kinder mit heranſchaffen, der 
zu unterſchätzen ſein dürfte. In Bonn, 
Frankfurt a. O. und einigen anderen Städten hat 
man mit Erfolg dieſe Gedanken verwirklicht 
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Bflanzen 
Städten waren u den betreffenden Kindern auch 
vielſach die Eltern derſelben und ſonſtige Freunde der 
Jugend erſchlienen und auf den Geſichtern der Kinder, 
die zum größten Theile ihre 1 gut gepflegt 
hatten, drückte fi Freude und frohe Erwartung der 
erhofften, kleinen Anerkennungen aus. Man hat alſo 
guten Grund anzunehmen, daß die wohlgemeinten 
Abfichten des hieſigen Gartenbauvereins gleichfalls auf 
fruchtbaren Boden fallen werden. 

* [Concert für den Kirchenbau in Schidlitz.] Zum 
Beſten des katholiſchen Kirchenvaues in Schidlith findet 
am Donnerstag, den 7. Februar, ein Künſtlerconcert, 
von Herrn Max Lipezinski arrangirt, im Kaiſerhofſaale 
ſtatt, zu welchem Fri. Czerny, Frau Clara Küſter, die 
Herren Dr. Juchs und Hugo Troitzſche (Harfe) ihre 
Mitwirkung zugefagt haben. 

* [Geibftimord.] Der ſeit dem 25. d. Nis. vermifte 
47 jährige ehemalige Kofpeſitzer Ferdinand Riegel, in 
Stadtgebiet wohnhaft, wurde geſtern im Keller er- 
hoffen aufgefunden. N. hat ſich mit feinem eige en 

agdgewehr durch den Kopf geſchoſſen. Nahrungsſorgen 
ſollen Berenlafjung zum Selbſtmorde fein. Er hinter- 
läßt eine Frau mit neun unerzogenen Kindern. 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde 
bie Feuerwehr nach Schellingsfelde Nr. 66a geruſen. 
mofelbft ein Jußbodenbrand entſtanden, indeſſen beim 
Eintreffen der Feuerwehr bereits beſeitigt war. 

[ Strafnammer.] Der ehemalige Executor Franz 
Cademann von hier hatte es im März vorigen Jahres 
übernommen, für eine Wittwe Hoge von hier eine 
Klageſchrift betreffs ihres Sohnes wider deſſen Lehr- 
herrn anzufertigen. Er hatte ſich für ſeine Mühe im 
voraus bezahlen laſſen und der H. geſagt, ſie brauche 
— vorläufin um nichts 5 bekümmern. Als nach 

onaten jedoch nichts erfolgte, ging die Hoge ju L. 
und fragte, wie ihre Sache ſtehe. Er war nicht zu 
Haufe, ließ dann aber durch feine Frau der H. jagen, 
daß die Klage eingereicht ſei Darauf hatte die Hoge 
die Sache angezeigt und Lademann war vom Schöffen - 
gericht zu 6 Wochen Gefängnif verurtheilt. Hier gegen 
hatte er Berufung eingelegt, und zwar unter der Be- 
bauptung, daß er die Klageeinreichung einerſeits des- 
haln nicht ſogleich unternommen habe, weil er den 
Ausgang einer Diebftahlangelegenheit gegen den be- 
treffenden Sohn der Hoge habe abwarten wollen. 
Sobann aber habe er die Sache aufgegeben und der 
Hoge das erhaltene Geld nachweislich jurücgeben 
wollen, fie aber nicht aufgefunden. Die geſtrige Bemeis- 
aufnahme beftätigte dieſe Angaben des Angehlagten, 
weshalb der Gerichtshof feiner Berufung Folge leiſtete 
und ihn von der obigen Strafe freiſprach. 

[Polizei- Bericht vom 27. und 28. Januar. Der- 
haltet: 33 perſonen, darunter 2 Arbeiter wegen Be- 
leidigung, 1 Arbeiter, 1 Tiſchler, wegen Sachbeſchädi⸗ 
gung, 1 Commis wegen Hauefriebensbruchs, 1 Arbeiter 
wegen Diebftahls, 19 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Betrun- 
hene. — Gefunden: 1 Couvert mit Par iermuftern 
1 Trockenſtempel, 1 Portemonnaie mit 0 oſcheinen⸗ 
1 Nanſchette, 1 Schlüſſel, 1 —— Gelb 
und Pfandſchein. 1 ſchwarze Pelzmütze, 1 Abonnements 
harte, ein altes Pelzjaquet, ab 1 

ie fr a ei zuholen im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. Verloren: 1 goldener 
Trauring, ein Portemonnaie mit 45,20 Nik., 1 Rother 
Adlerorden, abzugeben im Fundbureau der Königlichen 
Polizei- Direction. 


2 —— — 
Aus der Provinz. 

ueber die Zeier des Kaiſergeburtstages find 
uns aus den meiſten Orten der Provinz fo zahl- 
reiche Berichte zugegangen, daß wir auf deren 
Wiedergabe größtentheils verzichten müſſen. Einige 
kurze Mittheilungen aus der näheren Umgebung 
Danzigs tragen wir noch nach. Im übrigen 
müfjen wir uns darauf beschränken, den Herren 
Abſendern beſtens zu danken und zu bemerken. 
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Gäneidermeifter Plong um daß wohl in neiner weſtpreußiſchen Stadt und In 


keiner größeren Dorf.emeinde die üblichen Zeſt⸗ 
lichkeiten officieuer und öffentlich privater Natur 
ſowie die herzlihften Kundgedungen der Be- 
völkerung gefehlt haben. 

F. Schidlitz, 28. Januar. Der weite Bolhs-Unter- 
haltungsabend in Schidlitz findet am nächſten Sonn- 
tag, 3. Februar, im Lokale des Herrn Seeger ſtatt. 
Bon Seiten des Comites iſt wiederum all: 8 aufgeboten, 
um den Abend zu einem genußreichen ju geſtalten; 
derjelbe wird ınfofern einen bejonderen Reis bieten, 
als wir — wahrſcheinlich leider jum letzten Mal — 
Gelegenheit haben werden, Keren Dr. Werner vor 
feinem Scheiden aus Danzig in einem feiner feſſelnden 
und gemüthvollen Vorträge 'u hören. Aber auch der 
übrige Theil des Abends wird in abwechſelnder Folge 
Männerquartetts, G ſangsvorträge emer Dame, die ſo 
beliebt gewordenen Boıträge unſeres Reuter-Recitators 
und anderes mehr d ingen. Ein Bechſtein'ſcher Flügel 
mird in bereitwilligſter Meile von Herrn Wenkopf 
geſtellt. 

rr. Zoppot, 27. Januar. Der Borftand des Bater- 
ländiſchen Frauenvereins hatte ju Sonnabend jeine 
Mitglieder zuſammenberufen um zu dem für den 
24. Februar projec irten Maskenball zum Beſten wohl- 
thätiger Zw che Stellung zu nehmen. Die Verſammlung 
war ſehr ſtark deſucht. Ein von der Verſammlung 
gewähltes Comité erhielt den Auftrag, die Vor- 
bereitungen zu treffen, welche angeſichts der voraus- 
ſicht ich lebhaften Betheiligung von größerem Umfange 
werden dürften. Nach dem Enthuſiasmus zu urtheilen., 
der dieſem Wohlthätigkeits-Unternehmen entgegen- 
gebracht wird, fteht zu hoffen, daß das Zeſt ein recht 
gelungenes werden wird. Daher iſt es im Zntereſſe 
der Sache, wenn Anmeldungen der Ueverſicht wegen 
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. 

Il Zoppot, 28. Januar. Am Sonnabend Abend 
feierte die hieſige freiwillige Feuerwehr im Dictoria- 
Kotel den Geburtstag des Kaiſers durch einen Ball, 
an dem auch eine große Anzahl von Gäſten Theil nahm. 
Die Feſtanſprache hielt das Ehrenmitglied Kerr Rentier 
Libuda. Redner feierte den Kaiſer als einen weiſen, 
thatkräftigen und menſchenfreundlichen Kerrſcher, deſſen 
Hauptbeſtreben es ſei, ſeinem Dolke die Segnungen 
des Friedens ju erhalten. Als Dank dafür fei es die 
Amen jeden braven Unterthanen, den Frieden im 

nnern zu erhalten und den Bestrebungen der Social— 
demokratie, Anarchie und der Raſſenhetze, welche 
letztere Herr Libuda als das größte Uebel bezeichnete 
tapfer entgegenzuwirken. Der Wahlſpruch der Jop pot r 
Jeuerwehr: „Wir trachten jedes Schadenfeuer zu 
Nußen unſerer Mitmenſchen zu löſchen, ohne zu fragen, 
weſſen Eigentgum brennt“, möge in jeder Beziehung 
Nachahmung finden, dann würde es mit dem Frieden 
und der Menſchenliebe beſſer umer uns ſtehen. Redner 
ſchloß feine Anſprache mit einem Koch auf den Kaiſer.— 
Auch der Oehlrich'ſche Kindergarten hier feierte den 
Geburtstag des Landesherrn. Ein hübſches Blumen- 
arrangement umgab die hohen Gypsbüſten des Aaıfer- 
paares; etliche Lampen, große und kleine Lichter 
liegen die Ausſchmückung in einem reijvollen Glanze 
erglühen. Im Kalbkreiſe umgaben die Zöglinge die 
Decoration und ſagten nach einer Anſprache der Vor- 
ſteherin, Frl. Oehlrich, ein Kaiſergedicht mit großer 
Sicherheit her, dann ſtimmten ſie mit ihren hellen 
Stimmen das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ an, 
Danach führten die Kleinen mit großem Eifer und er. 
ſtaunlicher Eg>etheit einige ſoldaliſche Koſtümſpiele auf, 

H. Aus dem Kreiſe Putzig, 27. Januar. In welch' 
harmloſer Weile ſich die Wegever waltung im Kreiſe 
zu vor Geldausgaben ſchüht⸗ jeigen die Chauſſeen 
in Polzin und Gnesdau-Cöbſch. Im erſten Dorje 
waren hohe Derwehungen nicht mit dem Spaten ge- 
rührt, ſie waren aber wenigſtens ſchon von Schlitten 
durchfahren. Zwiſchen Onesdau und Löbſch war eine 
Strecke von ca. 100 Meter ſeyr einfach zu Anfang und 
am Ende mit einem Strohwiſch befteht und nun fahrt, 
wo ihr wollt. Dies war am 22. und 23. Januar 1895 
der Fall. G | 
Ausbiegen und die Folge war Ummerfen. 
Eibing. 28. Januar. (Telegramm.) 


ſchloſſen, 5 Procent Dividende zu geben. Der 
Höchſibetrag des Credits eines Mitgliedes ift auf 
30 000 Nuk. erhöht. 

Stolp, 27. Jan. Während der verfloſſenen Nacht 
war faſt einhalb Meter hoch Schnee gefallen, und 
es mußte dadurch die zu heute angeſetzte Parade des 
Huſaren-Regiments auf dem Stephansplatz, welchem 
ſich noch das Reſerve-Offiziercorps des Beſirks-Com- 
mandos, das Invalidencorps und der Kriegerverein 
anſchließſen follten, ausfallen. um 4 Uhr fand ein Feit- 
eſſen im Schützen aale ſtatt. 

ch. Aus Oſtpreußen, 26. Januar. Das ruſſiſche 
Geſinde findet wegen des Arbeitermangels in hieſiger 
Gegend immer Stellungen, trotzdem Tauſende von 
Fallen beweiſen, daß denſelben nur wenig zu trauen 
iſt. Ein bei dem Beſitzer Trautorat in Prusgirren 
bedienſtetes Mädchen ruſſiſcher Herkunft ftechte vor 
kurzen einen Stall feines Dienftherrn in Brand. 
Sämmtlihe in dem Stall befindlichen Pferde, Rinder 
und Hühner wurden ein Raub der Zlammen. Auch 
ein dem Beſitzer Skerat aus Beinigkehmen gehöriges 
Pferd verbrannte. Da das Vieh gar nicht verſichert 
war, fo erleidet der Beſitzer einen Verluſt von üver 
1000 Mk. Bei der unlängſt an Ort und Stelle vor- 
1 W iſt das ruſſiſche 

tenſtmä erhaftet und dem Ge ängniß in 
Ragnit zugeführt worden. W 

Königsberg, 28. Januar. (Telegramm.) Die 
Schiffahrt iſt geſchloſſen. 

Memel, 28. Jan. Bei Schluß des Jahres 1893 
beſtand die hieſige Rhederei aus 24 Schiffen, 
enthaltend 10 160 Reg.-Tons, verloren iſt ein 
Schiff, verkauft find 6 Schiffe, verblieben 35 
Anfang dieſes Jahres 17 Sch ffe, enthallend 7895 
Reg.-Tons. Hier eingekommen find im Jahre 
1894 ſeewärts 780 von 245 869 Reg.-Tons; aus- 
gegangen find 756 Schiffe von 236 508 Reg.-Tons. 
—— 


Vermiſchtes. 


Perier in den Witzblättern. 

Die jähe Jahnenflucht des Präſidenten Caſimir- 
Perier, die alle Maler, Bildhauer, Chromolitho- 
graphen und Photographen, die ſeine Zuge 
populariſiren und damit viel Geld verdienen 
wollten, in Berzmeiflung geſtürzt hat, wird von 
den Pariſer Witzbläitern gehörig ausgebeutet. 
Eine der ſchlimmſten Caricaturen liefert Leandre 
in dem Wizblat:e „Le Rire“. Caſimir ſitzt in 
halb männlichem, halb weiblichem Anzuge nach 
denklich auf einem Plättetiſch. die Miniſter 
Dupun, Buerin und Barthou ſchleppen als Waſch⸗ 
knechte große Bündel ſchmutziger Wäſche herbei 
und ſagen: „Meifter, da ift das ſchmutzige Zeug. 
Legen Sie auc mit Hand an!“ — „Laßt mich in 
Rune, es iſt zu viel. Ich will mich lieber amüfiren 
gehen.“ — „ Wahrhaftig, Sie find kein Mann, 
ſondern nur ein bärtiges Weib.“ 


die „Dame in Weiß“ auf dem Wiener Eisplah. 

Miß Grant, jene engliſche Dame, deren Schön⸗ 
heit durch ihr von Kerkomer gemaltes Porträt 
einen Weltruf erlangt hat, weilt, der „N. Fr. Pr.“ 
zufolge, ſeit einigen Wochen in Wien, und zwar 
als Gaſt in der Familie des verſtorbenen In- 
tendanten des naturhiſtoriſchen Hofmuſeums, Ritter 
v. Kochſtetter. Miß Grant, die ſchon einige Ball- 
fefte des Carnevals mitgemacht hat, erſchien 
Donnerstag Nachmittag auf dem Eis platz des 


Gräben 8 natürlich das glüchliche 


EEE 


verfammlung der Handwerkerbank hat be 


diesbezüglich mit 


Wiener Eislaufvereins, um ſich hier in der Kunſt 
des Eisiports auszubilden. Die Kunde von der 
Anweſenheit der ſchönen Engländerin verbreitete 

ch unter der gerade zahlreich verſammelten Ge- 
ſealauft und fie bildete bald den Gegenſtand all 
gemeiner Aufmerkfamkeit. Miß Grant machte 
Donnerstag ollerdings den erften Derſuch im 
Schliiiſchuhlaufen und bewegte ſich deshalb noc 
jiemlih unſicher auf dem Eisparquet. Sie hatte 
aber als kundigen Führer und Leiter einen Cands- 
mann an ihrer Seite — Mr. Hudſon, von dem 
es heißt, er ſei ein englifher Millionär und als 
pantene Schlittſchuhläufer nur der berühmten 
Eisbahn des Eislaufvereins wegen nach Wien ge- 
kommen. das engliſche Paar hatte bald eine 
zahlreiche Suite von Wiener Schlitiſchuhläufern, 
die es rechts und links in Bogen umkreiſten. Wie 
verlautet, will Miß Grant noch einige Zeit in Wien 
verbleiben, um ſich in der hohen Schule des Eis- 
laufes vollkommen auszubilden. 


ueber eine Brücke zwiſchen zwei Welttheilen 


wird aus Konſtantinopel berichtet: Das ſeit 
längerer 3eit ſowoyl von der turkiſchen Regie- 
rung als auch von der franzöfiihen Quai-Geſell⸗ 
ſchaft geplante Project einer uberſeeiſchen Der- 
bindung der orientaliſchen mit der anatolijnen 
Eiſenbahn ſoll demnächſt verwirklicht werden. Wie 
verlautet, fol in nächſter Zeit dem franzöſiſchen Con; 
forium, welches die Conſtruction des Aonitan- 
tinopeler Quais und der dafenanlagenzur zufrieden 
heit der türkiſchen Regierung gegenwärtig zur Aus- 
führung bringt, die Conceſſion verliehen werden zur 
Errichtung einer eiſernen Brücke, welche das europät- 
ſche und das aſiauiſche ufer des Bosporus miteinander 
verbinden wird. Bier türkiſche Marine-Offiziere 
und zwei franzöſiſche Ingenieure unterſuchen 
gegenwärtig das Ben des Bosporus pwiſchen 
Seral-Burnu und Haidar-Paſcha, um feſthuſtellen, 
ob der Bau einer Brucke zwiſchen den deiden 
Punkten ausführbar iſt. An der Küſte von 
Stambul find die Unterſuchungen ſchon beendigt 
und fehr befriedigend ausgefallen; auch das bis- 
herige Ergebniß am G:ftade von Haidar-Paſcha 
läßt annehmen, daß der Boden des Bosporus feſt 
enug ift, um den Koloſſalbau darauf auszufubren. 
An faſt allen Stellen der proſectirteneinie, mit Aus- 
nahme der 86 Meter von Seral-Burnu entfernt 
liegenden Sandbank, ift das Waſſer gleich tief. 
Die Eiſenbrücke ſoll auf acht Rieſenpfeilern ruhen; 
zwiſchen den beiden mittleren Pfeilern ſoll die 
Brücke eine Höhe von 72 Meter über dem 
Meeresspiegel erreichen, damit auch Dampfer mit 
den höchſten Maſten hindurchpaſſiren können 
Die Vorarbeiten zu dieſem Rieſenwerk follen im 
Laufe des Sommers in Angriff genommen 
werden. Die Koſten dürften ſich laut Voranſchlag 
auf eiwa 60 Mill. Ircs. belaufen. 


Don Wölfen gefreſſen. 

Wie uns aus Rom gemeldet wird, wurde im 
Gebirge bei Terni (Mittel-Jtalien) ein herum- 
jiehender Händler, Namens Antonio Pariſt, von 
einem Rudel hungriger Wölfe überfallen und 
jammt feinem Pferde von den Beitien aufgefreſſen. 


eine Tour zu Pferde von Darſchau nach Berlin 


ſedenken im Monat April jweilbekannte Warſchauer 

> Eportmänner zu machen. Sie vereinbarten ſich 
verſchledenen Dorfbehörden, 
vereinen und Capallerieofſizieren, die ihnen 
gen ſollen, daß fie den betreffenden Ort zu 
erde paſſirt haben. 


8 Im Bauch der Ceder, 

Die Gebrüder Jachmann zerſägten in der 
Schneidemühle zu Mount Dernon, Nordamerika, 
einen mächtigen Cedernblock; plötzlich traf die 
Säge ein Stück Eiſen, die Zähne waren hin. 
Der Block wurde geſpalten und was fand man 
darin? Nach der Wochenſchrift „Deutſcher Müller“ 
holten die Gebrüder Jachmann ein altes Stein- 
ſchloßgewehr und einen alten ſtarken Lederbeutel 
aus einer Höhlung nahe der Mitte des Stammes 
heraus. Der Lederbeutel enthielt 27 Goldftüce, 
einige kleine Silbermünzen und einige alte Briefe, 
deren Inhalt jedoch nicht mehr entziffert werden 
konnte, wohl war aber der Poſtſtempel „1852“ 
deutlich erkennbar. Ein Zeitungsbruchſtück, ge- 
druckt 1853 in San Francisco, enthielt der 
Beutel gleichfalls. Das Gewehr iſt noch gut er- 
halten und trägt die Jahreszahl 1844. Jedenfalls 
iſt vor langen Jahren die Ceder einmal vom 
Blitz geſpalten worden; die fo geſchaffene Höhlung 
wird ein Jäger als guten Aufbemwahrungsort 
ſeiner koſtbarſten Sachen angeſehen haben. Die 
Ceder wuchs dann ſpäter wieder zu. — Die aufge- 
fundenen Goldſtücke waren 1920 Mk, werth. 


Exploſion ſchlagender Wetter, 

Wien, 26. Jan. Die „Neue Freie Pr.“ meldet 
aus Anina (Güd-Ungarn): Geſtern Nacht erfolgte 
durch Eindringen von Luft in ein altes Brand- 
feld eine Exploſion ſchlagender Weiter in einem 
Schachte der Staatsbahngeſellſchaft. Ein Arbeiter 
wurde tödtlich verletzt, ſechs andere erlitten Ver- 
brennungen. (W. T.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„ Seceſſion.“] Der Berein bildender Künſtler 
Münchens „Seceſſion“ wird feine 3. internationale 
Kunſtausſtellung in feinem eigenen Ausſtellungs- 
gebäude an der Prinz-Regentenſtraße in der Zeit 
vom 1. Juni bis Ende Oktober 1895 abhalten. 
Circulare und Formulare mit den genauen Aus- 
ſtellungsbeſtimmungen werden im Monat April 
zum Derſand gelangen. 

Zürich, 26. Januar. Die hier neu gegründete 
Geſellſcaft „Künſtlerhaus“ veranftaltet nächſte 
Woche eine Ausftellung von Gemälden moderner 
Meifter. Darunter ſind Werke von Gabriel Max. 
Keller, ſowie die vier neueſten Werke Böcklins, 
wovon zwei vor kurzem für eine bedeutende 
Summe in Züricher Privatbeſitz gelangt ſind. 


Standesamt vom 28. Januar. 


Geburten: Kgl. Stabs- und Bataillonsarjt im Gre- 
nadier-Regt. König Friedrich I. Dr. med. Julius Boldt, 


Johann Dobbeck, T. — Schneidergeſelle Julian Sin- 
kowski, T. — Schneidergeſelle Valentin Henkel, T. — 
Schloſſergeſelle Oskar Kütelmann, S. — Merftober- 
bootsmann Robert Vogt, T. — Schuhmachergeſelle 
Guſtav Albrecht, T. — Former Max Grübland, 8. — 
Arbeiter Auguſt Rombezynski, S. — Arbeiter Gott- 
fried Weiß. S. — Tiſchlergeſelle Anton Konhel, T. — 
Klempnermeiſter Emil v. Rosbitzki. T. — Kaufmann 
Meer Kon, T. — Schaffner vei der Kal, Eifenbahn 
Robert Schäfer, S. — Unehel.: 1 S., 3 T. 
Kufgebote: Arbeiter Heinrich Janz und Mathilde 
Auguſſe Haß, beide zu Klein-Eunau. — Eigenthümer 


S. — Maurer Anton Totzke, T. — Schneidermeiſter 


Volkmann,. 
Kaufmann Louis Heinrich Schwarfkopf, 56 J. — Frau 
Wilhelmine Witzky⸗ 
Schmiedegeſellen Eduard Graw, 1 Tag. — S. d. Buch- 
halters Max Bahrendt, 1 W. — S. d. Zimmergeſellen 
Adolf Wunderlich, 6 M. — T. d. Arbeiters Auguft 
Rohde, 7 M. — Hoſpitalit Guſtav Johann Friedrich 
Jaquet, 75 J. — Musketier der 3. Compagnie des 


23 J. — Witſwe Anna Dorothea Müller, 
83 J. — Unehel.: 1 T. 


Derftaatlihung der Bahn Antheil hatte, 


Adam Iranz Aujamshi u Mohrau und Anna Pfeffer ⸗ 

mann zu Or. Kommorsk. — Arbeiter Fran; Adam 

Roszkowski und Julianna Quaszinski zu Schlawkau. 

— Holzar beiter Guſtar Adolf Hiß und Florentine 

Wilhelmine Wohlgemuth, beide zu Weichſelmünde. — 

Seefahrer Johann Julius Bergien und Maria Schmidt, 

beide hier. — Arbeiter Auguft Mielewezik und Ida 

Pauline Koſchnick, 
Wilhelm Theodor Selau und Bertha Luife Dahlke, 
beide hier. 


beide Gr. Maſſow. — Arbeiter 


Heirathen: Kaufmann Paul Auguft Albert Diſſars 


und Anna Barbara Ottilie Haub, geb. Ohl, beide hier. 
— Malergehilfe Reinhold Oskar Paul Hilpert und 
Martha Cäcilia Kreft, beide hier. 


Todesfälle: S. d. Stellmachergeſellen Johann Sigat. 
J. 8 M. — Wittwe Johanna Henriette Wilhelmine 
geb. Neukowski, 76 J. — Ehemaliger 


geb. Kobieter, 32 J. — ©.» 


Infanterie-Regiments Nr. 128 Thomas Stanislawski, 
geb. Ruth, 


CRE ͤ LED IESTERERRETERFEE TE EUER 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 28. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 


Auf Wiener Journalſtimmen über die andauernde 
Ausſchreitung der dortigen Börſe waren die hier 
leitenden 
wodurch heimiſche Banken theilweiſe in Mitleidenſchaft 
gejogen wurden. 
Ruffen und Mexikanern 
heimiſche Anlagen ſetzten ſchwächer ein. In Montan- 


öſterreichiſchen Speculationswerthe matt, 


Der Fondsmarkt war in Italienern, 
recht gut preishaltend; 


werthen haben Kohlen- und Küttenactien procentweiſe 
Beſſerungen aufzuweiſen. Hierſu haben vielfache 
Deckungen zum Ultimo mitgewirkt, ju deren Ver- 


anlaſſung auch für Kohlenactien der eingetretene 
Witterungswechſel mitwirkte, während für die Steigerung 
in Eiſenactien einerſeits die Verdingung für Eifen- 


bahnmaterial und die beſſere Lage des ameri- 
kaniſchen Eiſenmarktes als Grund angegeben wurde. 
In heimiſchen Bahnen waren Mainzer um 2½ Proc, 
niedriger, woran die Meldung von der beabſichtigten 
es wurde 
darauf hingewieſen, daß auf der Baſis eines durch- 
schnittlichen Reinerträgniſſes der heutige Cours in 
keinem Verhältniſſe zum Abfindungswerthe ſtehen 
würde. Deftlihe Getreidebahnen waren malt 
auf den großen Schneefall in Rußland, wo- 
durch der Güterverkehr leidet. Italieniſche und 
ſchweizeriſche Bahnen waren gut gehalten, Prinz 
Heinrichbahn ſchwach, Warſchau- Wiener behauptet, 
norddeutſcher loyd beſſer. In der zweiten Börjen- 
ſtunde wacen die Umſätze gering. Cohalmarkt war 
behauptet, Truſt- Dynamit feft, Türkenwerthe ſchwächer, 
im weiteren Verlaufe ſchankend dei Nachgeben in 


Banken- und Montanwerthen. Die erfolgte Prämien- 


erklärung blieb einflußlos, ebenſo der Ausweis von 
Gelſenkirchen pro Dezember bei einem Ueberſchuß von 
519981 Mk. gegen 481822 Mk. vom Dezember 1893. 
Ultimogeld 2½, Nachbörſe erholt, nachher ruhig. 
Privatdiscont 1½. 


Frankfurt. 28. Jan. (Abend- Courſe.) Oeſterreichiſche 8 
Ereditactien 336 ¼, Franzoſen 328. Combarden 87/1 * 


ungar. 4% Goldrente 102,80, italien. 5% Rente 86,80. 
— Tendenz: feſt. R 


Paris, 28. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,70, 3% Rente 102,35, ungar. 4 Goldr. 101.75, 
Sranzofen 811.25, Combarden —, Türken 26,321 , 


Aeanpter 105.50. Tendenz: ruhig. — Kohzucker loco 24,50, 
Weißer Zucker per Januar 26,37½, per Februar 
26,50, per März-ZJuni 27,00, per Mai-Augult 27,37 ½ 
— Tendenz: matt. 


London, 28. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1055/16. 4% preuß. Conſols —, 4% RNuſſen v. 1889 
103, Türken 26 ¼, 4 1 ungariſche Goldrente 101, 
Aegnpter 105, Platzbiscont 5/, — Silber 271), — 
Tendenz: ruhig. — Kavannazuker Nr. 12 111/. 
Rübenrohjucker 9¼. — Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 28. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
93,00. 


—— BzWeUBEREEEEEEEEEEEN 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike. Danzig.) 


Danzig, 28. Januar. Tendenz: feſt. Heutiger 
Werth 9,00 M bez. Baſis 880 Rendement incl. Sach 
tranſito franco Hafenplaß. 

Magdeburg, 28. Januar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
feſt. Januar 9.42 ½ M, Februar 9,35 M. März 
9,37½ M, April-Mai 9,50 M, Juni-Juli 9,65 M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: feft. Januar 9.42 ½ M, 
Febr. 9,40 M, März 9,42 ½ M, April-Mai 9,52½ M, 
Juni-Juli 9,67½ M. 


Fremde. 


Walters Hotel. Boelckhe nebſt Gemahlin a. Barnewig 
Niffergutsbeſſtzer. Fung a. Terespol, Lieut. d. Rei. und 
Rittergutsbefier. Adloff und Frl Tochter a. Liebenthal, 
Rittergutsbeſitzer. Coof a. Rummelsburg. Lieut. d. Ref, 
und Rittergutsbefter. Frau Rittergutsbeſitzer Ghlomka 
a. Hüttenrode i. Bomm, Zimmermann q. ittel- 
Golmkau, _Lieut. d. Ref. u. Gutsinſpector. Teuſcher a. 

lauen i. U., Richter a. Ceipug, D evermann a. Vogel- 
ang i. Weſtf., Fabrikanten. Hane a. Hambura, Director, 

r. v. Kobylecki a. Graudenz, Obe: ſtabsarſt. v. Tiede⸗ 
mann-Brandis a. Al. Woyanow, Rittmeiſter a. D. Frau 
Miloska a. Malenz, Rentiere. Grabowski a. Königs- 
berg. Cuedtke a. Warihau. Canghammer a. Ruhla, 
Grünberg a. Grätz, Eichler a. Breslau, Schardt a. Nürn⸗ 
berg, Driborg g. Hannover, Rimbach a. Leipzig, Kaufl. 
Frl. Schulz a. Harodſchau. 

Hotel de Thorn. Buchhol a. Stettin, Gramſe a. 
Berent, Anders a. Stettin, Oſchinsky a. Breslau, Arn- 
hold a. Ceipng. John a, Berlin. Kaufleute. Fräulein 
v. Sikorska a. Ceßnow. Kreß a. Brodden, DOber-Amti- 
mann. Schrewe a. Pransſchin. Hauptmann u. Ritt-r- 
gutsbefitter. Zreuihke a, Liegnitz, Aſſeſſor. Leubhold 
a. Bamberg. Amtsgerichtsrath. Garden a. Minden, 
Reg.-Baumeiſter. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
— 


| 


8 8 Toer 
8 8 27 Selfus. Wind und Wener. 
2712] 755.3 — 4.2 S., mäßig; Schneefall. 
28 8] 7624 — 10.0 S., flau; bedeckt. 
2812] 7646 — 9.2 S., flau; heiter. 


Verantwortlich für den polltiſchen Thel, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-. Marine- 
Theil und den dorigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inferateniheilt 
A. Klein, beide in Danzig. 


Aal von 
Waltmann-Putzig uf ce Re. 
zul 0.400,60 AM ver %, Aalbrihen und Gelee- 


n Büchfen a 1,80 und 4,50 M. — 


du ever rung. 


m ege der Mean. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


Eheleute einge 


tragene Grundſtück 
am 3. April 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle, verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 110,88 
ark Reinertrag, und einer 
Fläche von 10,2808 Hektar. 
Orundſteuer, mit 90 M 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Ausjug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrif 
des Grundhuchblatts und andere 
das Grundſtück betreffende Nach 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf 
bedingungen können in der Ge. 
richtsſchreiberei während der täg 
lichen Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 5 
Aue Realberechtigten werben 
aufgefordert, die nicht von ſelbſ. 
auf den Erſteher übergehender 
Anſprüche, deren Vorhandenſeir 
oder Betrag aus dem Grundbuch 
zur Zeit der Eintragung des BDer- 
ſteigerungsvermerks nicht her 
vorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen 
wiederkehrenden Hebungen oder 
Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Auf- 
forderung zur Abgabe von Ge 
boten anzumelden und falls der 


aur 
ar 


betreibende Gläubiger wider. 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls die. 
elben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berück 
fihtigt werden und bei Ver- 
theilung des Kaufgelbes gegen 


Die beſte 


Bureau- 


und 


Comptoir 
= Feder & 


ift die aus feinſtem 
engliſchem carbo- 


nifirtem Gtahl her- 
geſtellte 


Postfeder. 


9NNZIGER 


Danziger 


Vor Nachah Außerordentlich elaltiih, daher für jede Hand 
mungen wird palfend, Preis per Gros 2,25 Mark; 
gewarnt. Jede Probeſchächtelchen, enth. 3 Did. 


in 3 Spitzen ſortirt 75 3. 


— 


Wiederver- 


Jeder und Schachtel 
trägt den vollen Namen 
der Firma, die Schachteln 


Das Beſte 


außerdem obige eingetragene käufer er- 
Schutzmarke. halten Haut, 
F ROEE NER SERLHRFNRNE Rabatt. für die Damenwelt (alt und 


iu haben oder bei 


J. II. Jacobsohn, Danzig. 
Papier-Groß-Handlung. 
Verlag der Danziger Poſtfeder. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben von B hörden, Firmen ıc, eg 


für die Säuglinge 
und für Kinder. 


rei 


die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten, 

Diejenigen, welche das Eigen- 
thum des Grundſtückes bean- 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Derſteigerungs 
termins die Einſtellung des Der 
fahrens herbeizuführen, widrigen ⸗ 
falls nach ertolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Beiug auf den An- 
ace an die Stelle des Grund 
tücks tritt. 5 6 
Das Urtheit über die Ertheilung 


die 


Aufsehen erregt 


CREME 


Der Teint wird, blendend weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich und jugendfrisch. Alle Damen. 


ma 


die täglich 
8 Crëme Iris 
wunderbare Wirkung der] gebrauchen, machen Furore wegen ihres schönen 
eints. — Frappante Wirkung bei aufgesprungener, 
rissiger und spröder Haut, Hautjucken und Rothe. Man . 
überzeuge sich durch die Anwendung davon. Preis Bi 
Mark 1 — — 


hnorm ausgiebig. 
Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Präparate und 


Neu 
Batente in a 


für Perfonen mit empfindlicher 


mit der Eule, 


Gasglühlicht. 


Glas-Stab-Schutzcylinder. 


D. R.-6.-M. 
Mi 
Unübertr 


Unentbehrlich für Gas- und Glasglühlicht! 


Ze Nein Springen der Cylinder, kein Verl lüh ks 8 

Der Glühhörper erhält erhöhfe Ceudithraft un Lirahe Penn. 

bauer, Auf ſchadhaften Glübkörvern ohne Gefahr des Springens 
N 


u verwenden. 
Alleinige Fabrikanten: 
Günther & Heyner, Stettin. 
Lager und Alleinverkauf für Danis bei Herrn H. Ed. Axt. 


jung), 


Zwiegespräch. 


K. Rathe mir doch, was beginnen, jedesmal nach 
dem Waſchen klagen meine Kinder über Brennen, 
Spannen und Jucken, namentlich im Geſicht. 

B. Gan begreiflich, die Kinder haben eine leicht 

bare und ſehr empfindliche Haut und Du 

zäſcht Sie mit ſcharfer, ſchlechter Seife. Pro- 
bire einmal die vortreffliche Doering's Seife 
mit der Eule, ich garantire es wird anders 
fein, Aber habe Acht, daß Du die ächte be- 
kommſt, die ächte koſtet 40 Pig. und heißt 

ö Die gefälſchte wird natürlich 

billiger verſchl udert, aver Du biſt auch mit ihr 

angeführt. 


eee eee ese 


Alſo Vorſicht! 


29 047. (18 


este vollkommenste Erfindung. 
en Culturſtaaten angemeldet reſp. bereits erhalten, 


offen!! 


Doering's Seife mit der Eule 


des Zuſchlags wird seien sie zu noch so geringem Preise erhältlich, Zettfä 
am 5. April 1895 Vorräthig in Apotheken, besseren Drogerien und WEEZE eee ettfäu 
* 7 Bevorzugteste Parfümerien oder direct von Apotheker Weiss & Co.. — — Natron 
Vormittags 11 Uhr, Giessen. i (212 Waſſer 
an Gerichtsſtelle verkündet T il tt 0 oͤme Engros- und Detail-Verkauf für Danzig und umliegende 
ute den 24. Januar 1098 Ollelle-Cre Städte bei: 
Königliches Amlegerigt Il. der eleganten Welt Albert Neumann. Desember 1 
DIET EEE | Wiederverkäufer erhalten Rabatt 


Eoncursverfahren, 


In dem Concursverfahren über 
das Dermögen des Maurer- 
meiſters Rudolf&dmundFürdte- 
gott Grunwald von hier, Krebs 
markt Nr. 9, jetzt in Cangfuhr 
wohngaft. iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags ju einem Zwangs- 
vergleiche ein neuer Vergleichs 
termin au 


den 7. Zebuar 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königl. Amtsgerichte XI 

hierſelbſt, auf Pfefferſſadt, Zim- 
mer Nr. 42, anberaumt. 

Danzig, den 25. Januar 1895. 


eeider e 
erichtsſchreiber des Königlichen 
ln Amtsgerichts XI. 42014 


Bekanntmachung. 


Der in der hieſigen Gasanſtalt 
im Jahre 1895 zu gewinnende 
Steinkohlentheer von etwa 
vollen Petroleumfäſſern ſoll an 
den Meiſtbietenden verkauft wer- 
den. Schriftliche Angebote, aus 
welchen der Preis pro Zah zu 
erſehen ift, find vis 


N 4 20 75 Pfg. (90 
0. 12 eu V und Jeberall käuflich! 
tionstiſche, 14 Rohr- [der der Maltojenpräparate ra unien! 
ftuple, 1 mah. Flügel, 1 Schlaf. Berlin 6.0. 33, Sele 3 


Der Magiſtrat. 
N atthes. 


ſchie 
meist 


ichtigt, dieſes Cocal durch einen 
Anbau zu vergrößern. 

Die Pachtoedingungen liegen 
im Büreau des hieſigen Stadt- 
bauamtes in der Zeit von 10 vis 
12 Uhr Vormittags an jedem 
Werktage zur Einſichtnahme aus 
und werden alle gewünſchten 
diesbeſüglichen Auskünfte bort- 
ſelbſt ertheilt. 


dene andere Sachen öffentlich. S TE ER 2025 find an dielt: ' 5 
tbietenb gegen fofortige baare| H potheken⸗Capilal Diierten under hung iu richten. Eine „Ausbildung tugeficher! 
Jahlung verſteigern. (1975 * Ten größer, aſterthümlich geſchn.] Schloß-Apotheke Gtoln i. B. 
Stützer, ö Kleider ſchrank zun AEEREREERENEEEN MEERE” 
Gerichtsvollzieher. Offerten unter Nr. 1986 in der Fur ein erſtes Stettiner 


4 5 


vedi 


von 
ex 
löſch 


Fe 


3.81 


. Großevotltri 
Meer 


Gewinne i. W. von Sie 


166666 M. 
Haupttr. i. W. von 
50000M. 


£Coofe d 1 Mark, 
11 Looſe f. 10 Mk. 
Porto und Lifte 
0 egtra) veri. 
F. K. Schrader 
Haupt-Agentur, 
Kannover, 


Gr. Dadhofitr. 23. 


Mark, 
11 Looſe 
r 10 


Wo 


Grohe Gelbverioo ” 

Haupttr. 300 000, 200800. 
165000, 2 x 150 000. 
2 120000 000 ic. ic. S 
5 Keine Nieten. r Ja 
B Copielgooſe, ſoviel Treffer! S [heftigen Hömorrhoidaldeſchwer⸗ 
Jeden monateinesiehung, 3 
8 id ler zahlt 1 mal befreien konnte, 

un fer. 
2 Wehe ee ee 2 . a r 
iligug o . 

8 Rachnabmer je Königsallee Nr. 6, und 
2 pro Monat 5 Mark, Sjes dieſem Herrn, 
= (Porto 30.2. 1 um- 3 
E gebend erbeten.) Bank- > 


Agentur J. B. Wegehaupt, 
Ciegnih, Breslauerſtr. 3. a 
Geſetzlich erlaubt 


Blooker 


Spiegelſoind, 1 Nähma 
öffentlich meiſtbietend gegenibaare 
Jahlung verſteigern. 1 


e ee Nr. 22 beilu, ſ. w. hören ſchon nach einigen 


gewünſch 
Adre 


Vermischtes. 
SS. „Ferdinand“, 


Meine 17jährige Tochter lit 
an — el e beſondersſrentables Grundſtück 
heftig nach dem Eſſen wurden. näheren 


bis in die Bruſt und den 3 e 
Meine Tochter konnte ohne hei-|ftüh oder auch eins mit etwas 


tige Schmerzen nichts mehr e Landwirthſchaft ſein. Für präciſe 

und hatte daher auch ſeit 140 Zinſemahluns bürgt die Recht- (voſt Friedland. Bei. Breslau). die mit der 

Tagen faſt nichts mehr gegeſſen. ſchaffenbeit und Stellung des [Nachweislich größte und leiftungs- 

Wir wandten uns daher an den Contrahenten. fähiaſte Fabrik dieſer Branche BER” feinen an 
homdopathiihen Arst Herrn dr.] Offerten mit näheren Angaben|(mit Dampi-und Waſſerbetrieb.) Reſtaurationsküche vollſtändig 


med. ) 
Sachſenring 8. Und ſofort, Ihonjunter Nr. 2613 
am zweiten Tage, beſſerte ſich die Ze 
Krankheit und ſchon nach wenigen 
chen war meine Tochter wie 


(gel.) Guſtav Jacobs, Malchow 
in Mechl. 


den, von denen mich kein Arzt 
durch Zufall die Adrefie des Hrn. 


3 Monaten gänzlich von dieſen 
Leiden ju befreien, wofür ich ihm 


meinen Dank ſag 
Barmen, Waffe 


8 


holland. 
Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


u aan 7 e Bramıen-Jıenung 
5253 Zefter. Meininger / Hulden⸗Looſe . Sebruer d. 8. 
Bon dieſen Serien-Cooſen befinden ſich nur wenige im Umlauf 
und wird jedes derielben in dieſer Ziehung mindeitens mit 
dem Nennwerth gerogen. Das unterzeichnete Banfgeſchäft 
giebt noch eine kleine Anzahl Original-Fooſe a 125 M als 
auch kleinere Antheile 1160 & 1.50, 1 5 d 3, ½0 à 7,50, 1/10 & 15, 


8 U — N 
Bankgefhäft von Geer Bistn W., Taubenſtr. as 


stets die feinste Marke. General 


wo Jeueile werke 
empfeble 3. geneigt. Abonnement. 

Gelegenheits-Gedichte 
ernſten ee ee Inhalts 


ooſe 


Auction, 


ines nagen 


E. Duske, (1298 
Leihbibliotheh, Jopengafle_9. 
Tauſende 


von Cungenleidenden verdanken 
Linderung un it meinem] 
weltberühmten Maltoſen - Prä- 
parat, Huſten, Heiſerkeit, Althma, 
Lungen- und Cuftröhrenhatarrn, 
Auswurf, Gtimmlofigkeit, Reis 
barken der Reipirationsorgane 


er, ein 


e 2. Hilber, e 
ſchine 


Wilh. Harder, 
erichtsuollsieher in Danzig, 
Altſt. Graben 58. 


Auction 


Nerken Sie sich die Nummer 690] 


denn jedes Stück von Thierack’s hygienischer Fett- 
Seife trägt diese Nummer, Thierack’s hygienische 
Fettseife ist. die billigste aller feinparfümirten 
Toilette - Seifen. Sie macht die Haut schon nach 
kurzem Gebrauch geschmeidig. Preis per Stück 
nur 25 Pfg. Qualität wie die meisten Toilette-Seifen, 


Tagen auf, Erfolg großartig und 

Atteſſe aug allen 
ur Anſicht. Maltoſ 
eheimmittel. Dee 71 


em Gaſtwirth Drabandt. 
aarantirt, 


Staaten 
ift kein 6 


h. [Nr. 6. 5 
505 15 er: Chmwarykümmel, a Bas ai Dreimal 
igilla sativa. 1 B D e dreima 
offerirt (1923 Ene u ee wegen e 
i ; e o- 
et oh zu verhaufen, Gefl, 


7 1 


Pharmacie-Eleve 


eſucht zu bald event. 1. April 
üchtige praktiſche und theore- 


II. anssen, 
Mareeſe dei Marienwerder. 


Exped. d. Zeitung erbeten. 


0 
Wilh. Wehl. Danzig, 
Frauensaſſe 6. 
ME Stelle zu vergeben. Offerten 
J M. Hauptpoſtlagernd. 


Hypotheken! 


Anderer Unternehmungen hal 
ber ſind ca. 


30000 Mark 


5 gute Hi, & Hypotheken, be- : 
8 lebend in Poſten von 
Capt. Th. Lage, 


Hamburg mit Umladegütern 2000 Ml. bis 9000 Ml. 


83 eingetroffen, ſofort oder ſpäter zu cediren, 
t am Packhof. ( 


1 er N Yen abe — — 
rdinand Prowe. = ‚ugeben, 
Dankſagung. 


5 ee e er 


eſtunden fur Schuler ein 
höheren Töchterſchule 


t. 
ſſen unter 2024 in der Er- 
tion dieſer Zeitung erbeten. 


holt 
der 


Vertreter 
a en 
v „ e 
—— Kun ſchaft ft 


73 


VERTRAT 
ür mein PBuhgeſchäft ſuche fo- 
gleich oder ſpäter eine tüchtige 
titändige 


Directrice, 


bei freier Station und hohem 
Salaix. Stellung dauernd. Offerten 
mit Zeugnißarſch iften, Ph 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
erſucht (179 
Julius Heymann, 


Landsberg a. W. 


Kochfränlein, 


5 
ngftljebf 
nter 

Gefl 


* 
- 


R. 


und 


t — 
Bein, 1946 


Agenten, U 
Reifende 
und Plat-Bertreter für neu- 


artige Holzrouleaug und Jaloufien 
bei deber Probiſten geſucht von 


Klemt & Hanke, 
Göhlenau 


2 


An- u. Verkauf 


30 ſuche mu einer Anzaplung 
von 2000 M ein kleineres 
in der 
fi Naben ede gerne in-3onpot) zu haufen, 
jogen von dem Diagenjliehr gerne in Zoppot) iu haufen, 
4 + Rüden. Es kann ein bloßes Hausgrund- 


f 
ſſen 


Köln am Rhein, von Eigentümern baldmögliditilinfer Fabrikat iſſ 6 
miirt mit gol 


m 5 
in der Exped. d. ſilb. Medai In 
x ſowie 1889 IB 


d. u. ſi 

eltausſtellung Mel- 
Ieourne (Auftr.) ) 
Referenzen mahgebender Berjön- 


Hope in vertraut ift, wird per 1, April 


geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſowie Angabe der 


itung erbeten. 
— Gehaltsanſpr. unter 2022 in der 


Tauſende von 


ine \ 0 h Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
der geſund, wofür ich Herrn Dr. ’ „ f ſichkeiten ſtehen ju Dienſten. ; 3 
Hope beitens danke. (1780 Eine California — (deine Retourmarken.) 
Wohnungen. 


Jür das 
hieſigen Stabeiſen - u. Eifen- 
waaren - Engros - Geſchäftes 
wird ein 


junger Maun 


m un Ben e in Bunt 


in der expedition dieſer E 
Zeltung erbeten. 


Ein möot. Zimmer ift 
billigen Preis von 1 
von ſoſort ju verm. Diener ⸗ 
gaſe 10, parterre. 


Brobbäntengaſſe Ar, 36 it 


ein größeres und ein hleineres 


Pumpe 
(Rühlwaſſer-Pumpe) 
fait neu, 160 Millimeter 
Kolbendurchmeſſer, ca. 350 
Liter Leiſtung per Minute, 
mit Borgelege, hat 2 
abzugeben (202 


Emil A. Baus, 


Große Gerbergaſſe Nr. 7. 


776 St 
G gut erh, Pianino bill 


Dank. 


t drei Jahre litt ich an 


Da erfuhr ich 


olbeding, homo- 
in Düfjeldorf, 
elang 


mich binnen 


erat 7. 
Ferdinand Tenge. 


Außer Abonnement. 


ren „ 8185 

* hd „ + * 9,64 
und Derluft . 8,51 
- 100,0 
893, re 


FP. P. C. 


Der G'wiſſenswurm. 


Oberbairiſche 5 


mit Tan in 3 Acten von 


udwig Anzengruder. 


Regie: Glimar 


6 3 „„ 0 0 


Leonhardt, Juhrknecht 
Boltner, der Bauer an der 
Sein Weib 


deren Söhne 


hahlen 


e. 


Im 1. Act: Gcuhplattlertang, ar 
Bertha 


durch gütige M 
Olga Menden: 


Apollo 


Herr Moriz 


Billets a 4 
in C. Ziemſſen's 
Hundegaſſe 36. 


D 


Cadenlocal 
n guter Gegend für eine faubere 
Branche geſucht 


Offerten unter Nr. 2015 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbet, 


Wohnung 


von ca, 8 Zimmern, möglichft in 
der Rechtſtadt gelegen, zu miethen 
geſu 


Exped dieſer Zeilung erbeten, 


efinurations-Lofalitäten, 


mirt, mit ſchönen Keller- 

elumen u, Wohnung in Marien- 

burg, Hohe Lauben Nr. 22, per 

1. April d. J. iu vermiethen durch 
Hugo Bensem 

1863) Nöniasberg i. Dr." 


Familien-Penſionat 
in Weimar. 


Comtoir vom 1. April ju, per. E 


nd gegenwärtiger Pen- 
(1778 


— * 


2 220 


Knechte und Mägde im Grillhoferſche 


Dienſtag, 29. Januar cr., Abends 7 Uhr, 
Künſtler-Concert. 


Klavier-Virtuos. 


(Es findet nur noch dies eine Concert ftatt!) 
Eoncertflügel: Julius Blüthner, Leipzig. 


3.— und 2,— AM, St lätze & 1,50 M 
Buch- u. Miuffnatienbans fung d&. 5 


ohnung 
oder 3 Stub, 


ji mit 
Breisang. u. 1348 i. d. Erp. d. 3. e. 
grie höherer Tehranftalten 


Boggenpfuhl 62, 3 


Damen, 


t x 
7 in derlden Rat 
Offerten unter 202 bei 3 


Striebeck. 


Berfonen: 
rillhofer, ein reicher Bauer 
ullerer, ein. Schwages 


Dienſtleute bei Grilihofer . . 


Elimar Striebeck. 


i 


—— — 
S 


Lehnten 
Era Zend dinger. 

Willy Nerz. 

n Hauſe. 


rangirt von der Balletmeiſterin 


—. 


Benda. 
Die Ausführung der Zither-Soli 
itwirk 


und Begleitungen geſchieht 
ung von Fräulein 
er aus Danzig. 


-Saal. 


Rosenthal, 


876 


3oppot.Dangigeritr. IJ. 1. 
Winterwohn. b. 5 3. 

Der, m. all. Zub., art. 1c. 
zum 1, April zu vermieth. 


Näheres daſelbſt. 


ee e ee eee eee eee 
Zum 1. Oktober ds. Is. ili n. . 1. i 
5 Js. wird Familie, 3 Perſone Stab pr 


herrfchaftliche 


duet, 5 


finden ſehr 


gute Penfion 
2 (1770 
welche ihre 
Niederkunft 
erwarten, fin- 
h u. freundliche Aufnahme 
rau eudewski in Königs- 
erg i. Dr., Oberhaberberg 26. 


ale 


Empfehle dem geehrten Publi- 
um meinen 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hause, ſowie 


A la carte 


£pedition 
„Danziger Zeitung“. 


Druck und Derla 
von A. M. Aale mann ＋ Damts, 


— 


n „ 


